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1. Beschreibung der Planung 
1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans (BauGB Anl. Pkt. 1.a) 
Anlass und Absicht der 
Planung 

Im wirksamen Flächennutzungsplan ist südlich der Kirnacher Straße 
und westlich der Dattenbergstraße das ehemalige Areal der "Welvert-
Kaserne" als Sondergebiet "Bund" dargestellt. Das Welvert Areal soll 
im Zuge der Konversion teilweise als Mischgebiet (Flächen entlang 
der Kirnacher Straße und entlang der Bebauung der Dattenbergstra-
ße) und im überwiegenden Teil als Wohngebiet umgenutzt werden. 
Öffentliche Grünflächen sind für die Lärmschutzeinrichtung entlang 
der Peterzeller Straße, den Spiel- und Freizeitplatz und für den Platz 
Welvert, im Eingangsbereich mit Wasserfläche, vorgesehen.  
In den Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird ebenso ein be-
stehendes Wohngebiet entlang der Dattenbergstraße (WA 2) aufge-
nommen. Die Größe des Plangebietes liegt damit insgesamt bei ca. 
14,13 ha. 

 
Planungsgebiet Das ca. 14,13 ha große Plangebiet liegt westlich des historischen 

Stadtzentrums der Stadt Villingen, in einer Höhenlage zwischen 720-
730m NN. Begrenzt ist der Untersuchungsraum durch die Kirnacher 
Straße im Norden, die Dattenbergstraße im Osten, die Schleicher-
straße im Süden und durch die Peterzeller Straße (L 181) im Westen. 
 
Im Jahre 1987 wurde das Kasernenareal Welvert durch die französi-
schen Streitkräfte geräumt. Seit 2001 gilt das Kasernenareal als ent-
widmet und unterliegt somit der Planungshoheit der Stadt Villingen-
Schwenningen (vgl. FNP-Änderung „7.24a+b VS-Villingen West, Ka-
sernenareal“).  
Bis heute sind der Charakter des Geländes sowie seine Bebauung 
erhalten geblieben. Im nordwestlichen Bereich stehen fünf mehrstö-
ckige Gebäude, die früher der Unterbringung und Verpflegung der 
Soldaten dienten. Die sonstige Bebauung besteht im Wesentlichen 
aus Hallen verschiedenen Alters, die heute zu unterschiedlichen 
Zwecken genutzt werden. Prägend für den Charakter des Gebietes 
sind daneben der zum Teil alte Baumbestand sowie der Wegebau 
aus Pflastersteinen.  
 
Seit der Aufgabe des Kasernengeländes durch die Franzosen haben 
sich in allen Teilen des Geländes verschiedene Sukzessionsstadien 
eingestellt. Wege und Plätze sind häufig von Trittpflanzengesell-
schaften und Ruderalfluren überzogen. An Wegerändern und aus 
Spalten drängt der Aufwuchs der Salweide, Birke und des Berg-
ahorn. Ebenso haben sich die vormals gepflegten Grünflächen in ru-
deralisierte Flächen verwandelt und tragen zum großen Teil ebenso 
den Aufwuchs der oben genannten Gehölzarten. 
 

Festsetzungen und 
Umfang des Vorhabens 

Größe des Planungsgebietes  ca. 14,13 ha (100 %) 
davon 
Wohngebiet (WA)  ca. 7,54 ha (53,4%) 
Mischgebiet (MI)  ca. 2,94 ha (20,8%) 
Verkehrsfläche (+Verkehrsgrünfläche) ca. 2,34 ha (16,6 %) 
Öffentliche Grünflächen  ca. 1,31 ha (9,3 %) 
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1.2 Grundlage der Umweltprüfung 
Umweltschützende  
Belange im BauGB(neu) 
 

Mit dem Stichtag 20.07.2004 hat sich die Behandlung der umwelt-
schützenden Belange in der Bauleitplanung geändert [§§ 1(6)7, 1a, 
2(4), 2a, 4c sowie Anlage zu § 2(4) und § 2a  Baugesetzbuch]: Die 
Umweltprüfung ist obligatorischer Teil des Regelverfahrens für alle 
Bebauungspläne, sowie für die Änderungen von Bebauungsplänen. 
Voraussetzung ist, dass die Bebauungspläne bzw. ihre Änderungen 
nicht im vereinfachten oder beschleunigten Verfahren gemäß § 13 
BauGB bzw. § 13a BauGB durchgeführt werden. 
 
Mit der Umweltprüfung werden alle umweltrelevanten Belange zu-
sammengefasst und in einem so genannten Umweltbericht den Be-
hörden zur Stellungnahme vorgelegt. In der zusammenfassenden 
Erklärung wird dargelegt, in wieweit die Anregungen der Behörden 
Eingang in die Planung gefunden haben. Nach Realisierung der Pla-
nung muss im Rahmen der Umweltüberwachung (§ 4c BauGB) eine 
Kontrolle hinsichtlich unvorhergesehener nachteiliger Umweltauswir-
kungen vorgenommen werden.  

 

1.3 Ergebnis der Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten  
(BauGB Anl. Pkt. 2.d) 

Anderweitige  
Planungsmöglichkeiten 

Die Umnutzung des Kasernenareals ist standortgebunden. Die Un-
tersuchung von Standortalternativen entfällt aus diesem Grund. 
Daneben berücksichtigt die geplante Konversion bei der Standort-
wahl die Ziele des Flächenrecycling einer vormals militärisch genutz-
ten Fläche und der Innenentwicklung im Sinne des §1a Abs. 2 
BauGB. Gleichzeitig entspricht die Planung den Grundsätzen des 
Landesentwicklungsplans gemäß dem, der Bedarf an Bauflächen 
vorrangig auf ehemaligen oder frei werdenden militärischen Liegen-
schaften zu decken ist, sofern diese grundsätzlich für eine Bebauung 
oder Nachverdichtung geeignet sind. 

 

1.4 Festsetzungen des Bebauungsplans (BauGB Anl. Pkt. 1.a) 
Bebauungsplan Der Bebauungsplan setzt auf über der Hälfte Allgemeine Wohngebie-

te (WA) und auf über 20 % der Fläche Mischgebiete (MI) fest, um 
insbesondere wohnverträgliche gewerbliche Nutzungen und Dienst-
leistungen zuzulassen. Der konzeptionelle Ansatz der Nutzungs-
strukturierung im Lyautey-Gelände mit GE und MI-Nutzungen an der 
Kirnacher Straße soll im Welvert-Areal aufgenommen werden. 
Die Mischgebietszone wird auf die zu sanierenden Mannschaftsge-
bäude parallel zur Dattenbergstraße erweitert. Dort sollen verträgli-
che Dienstleistungsfirmen, Verwaltungseinrichtungen und Senioren-
wohnen in Nachbarschaft der angrenzenden Wohnnutzungen ange-
siedelt werden (vgl. Bebauungsplan „Wohngebiet Welvert“, Kommu-
nalplan 08/2007). 
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2. Planungsvorgaben  
GESETZLICHE VORGABEN  
 
Gesetz zum Schutz der Natur, zur Pflege der Landschaft und über die Erholungsvorsorge in der 
freien Landschaft (Naturschutzgesetz - NatSchG) in der Fassung vom 13. Dezember 2005 (GVBl. 
Nr. 18 vom 16.12.2005 S. 745) 
 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Neufassung vom 25.03.2002, BGBl. I S.1193; zu-
letzt geändert am 24. 06. 2004, BGBl. I S. 1359 
 
Baugesetzbuch (BauGB) vom 23. September 2004 (BGBl. I Nr. 52 vom 01.10.2004 S. 2414; 
3.5.2005 S. 122405; 21.6.2005 S. 1818) 
 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. d. Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 
132), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22. April 1993 (BGBl. I S. 466) 
Bodenschutzgesetz- Baden-Württemberg - vom 24.06.1991(GBl. BW 1991 S.434, geändert GBl. 
BW 1994 S.653; 1997 S. 278; 2001 S. 605) ersetzt durch LBodSchAG - Landes-Bodenschutz- 
und Altlastengesetz vom 14.12.2004 
 
Bundes-Bodenschutzgesetz (BBoSchG) i.d.F. vom 17.03.1998, z.g. am 09.09.2001. 
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999 (BGBl. I S. 1554), 
zuletzt geändert am 23. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3807) 
 
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG), Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge vom 
26. September 2002 (BGBl. I S. 3830), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 25. Juni 
2005 (BGBl I, Nr. 39, S. 1865 
 
Denkmalschutzgesetz (DSchG) in der Fassung vom 6. Dezember 1983 (GBl. S. 797), zuletzt 
geändert durch Artikel 6 des Gesetzes zur Neuregelung des Gebührenrechts vom 14. Dez. 2004 
(GBl. S. 895). 
 
Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg i.d.F. vom 08.08.1995, zuletzt geändert am 29. 
Oktober 2003 (GBl. S. 695) 
 
Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie). 
 
Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wild lebenden Vogel-
arten (ABl. EG Nr. L 103 vom 25.4.1979 S. 1 zuletzt geändert durch Richtlinie 97/49/EG der 
Kommission vom 29.7.1997, ABl. EG Nr. L 223 vom 13.8.1997 S. 9, (Vogelschutzrichtlinie). 
 
Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) vom 19. August 
2002 (BGBl. I S. 3245), zuletzt geändert am 25. Juni 2005 (BGBl. I Nr. 37 S.1746) 
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Umweltziele  
Mensch 

 Schutz von Flächen mit Wohnfunktion und Erholungsfunktion ge-
genüber Lärmimmissionen (§1 BImschG, § 1 (6) 7 und 1a 
BauGB). 

 Bemessungsgrundlage: Orientierungswerte der DIN 18005 
(Schallschutz im Städtebau). 

 Erhalt und Herstellung  der Zugänglichkeit von Flächen mit Erho-
lungsfunktion (§1 BImschG, § 1 (6) 7 und 1a BauGB). 

 Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern (§ 1 (6) Nr. 
7e BauGB) 

 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizien-
te Nutzung von Energie (§ 1 (6) Nr. 7f BauGB)  

 

Pflanzen, Tiere und 
 biologische Vielfalt 
 

 Sichern und Aufwerten der Lebensraumfunktion für Artengemein-
schaften und für seltene / gefährdete Arten (§§ 1, 2, 3, 14, 18, 19, 
42 BNatschG). 

 Schutz der biologischen Vielfalt (§ 1 (6) Nr. 7a BauGB) 
 Ziele und Vorgaben der Schutzgebiete: NSG, ND, geschützte Bi-

otope, LSG, geschützter Grünbestand 

Boden 
 

 Grundsätzlich sparsamer und schonender Umgang mit Grund 
und Boden (§§ 1 u. 4 BodSchG; § 1a (2) BauGB). 

 Erhalt von Bodenfunktionen insbesondere von Böden mit hoher / 
sehr hoher Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Funktionen (ent-
sprechend § 1 BodSchG):   

 Lebensraum für Bodenorganismen  
 Standort für Kulturpflanzen 
 Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
 Standort für natürliche Vegetation 
 Filter, Puffer, Transformator für Schadstoffe/ Säuren  
 landschaftsgeschichtliche Urkunde. 

Wasser 
 

 Die Gewässer sind als Bestandteil des Naturhaushalts und als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern (§1a (1) WHG 

 Schutz aller Gewässer vor Verunreinigungen (§3a WG Grundsät-
ze) . 

 Erhalt der Grundwasserneubildung (§3a WG Grundsätze). 
 Natürliche oder naturnahe Gewässer sowie deren Uferzonen und 

natürliche Rückhalteflächen sind zu erhalten, zu entwickeln oder 
wiederherzustellen (§2 (1) Nr. 4 BNatSchG 

 Verpflichtung zur Abwasserbeseitigung und zur Versickerung von 
Niederschlagswasser (§45b WG). 

Klima / Luft 
 

 Schutz von Flächen mit bioklimatischen und / oder lufthygieni-
schen Funktionen (§ 1 (6) 7, § 1a BauGB, § 1 u. 2 BNatSchG). 

 Schutz von Flächen mit Wohnfunktion und Erholungsfunktion ge-
genüber luftgetragenen Schadstoffimmissionen  (§ 1 (6) 7, § 1a 
BauGB, § 1 u. 2 BNatSchG). 

Landschaftsbild  Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit auch 
wegen ihrer Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum des 
Menschen zu sichern (§ 2 (1) Nr. 13 BNatSchG 

Kulturgüter / Ortsbild 
 

 Die städtebauliche Eigenart ist zu berücksichtigen. (§ 1 (6) 7,  § 
1a (3) BauGB). 

 Erhalt von Kulturdenkmälern (§§ 1, 2, 6, 8 DSchG). 
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PROGRAMMATISCHE UND PLANERISCHE VORGABEN 
 
Landesentwicklungsplan 
(LEP) 2002 

Das Oberzentrum Villingen-Schwenningen liegt innerhalb eines 
„Verdichtungsbereichs im ländlichen Raum“. Gemäß des LEP sind 
für das Welvert Areal folgende Grundsätze und Ziele von besonde-
rer Bedeutung: 
Siedlungsentwicklung  
G 3.1.7: Flächenausweisungen für Wohnungsbau und Arbeitsstätten 
sollen verstärkt Belangen der Nachhaltigkeit Rechnung tragen, ins-
besondere durch Nutzung von Entsiegelungspotenzialen und von 
Möglichkeiten zur Energieeinsparung, zur aktiven und passiven 
Sonnenenergienutzung und zum Einsatz nachwachsender Rohstof-
fe. 
Z 3.1.9: Die Siedlungsentwicklung ist vorrangig am Bestand auszu-
richten. Dazu sind (…) Brach-, Konversions- und Altlastenflächen 
neuen Nutzungen zuzuführen. 
 
Verteidigungseinrichtungen, Konversion  
G 3.4.3: Der Bedarf an Bauflächen ist vorrangig auf ehemaligen o-
der frei werdenden militärischen Liegenschaften zu decken, sofern 
diese grundsätzlich für eine Bebauung oder Nachverdichtung ge-
eignet sind. 
G 3.4.4 Abs.1: Konversionsflächen, die für den Wohnungsbau ge-
nutzt werden, sind in ihrer städtebaulichen Konzeption und infra-
strukturellen Ausstattung an den sozialen Bedürfnissen aller Gene-
rationen auszurichten. 
G 3.4.5: Konversionsflächen mit bedeutsamen oder entwicklungsfä-
higen ökologischen Funktionen sollen in den Freiraumverbund ein-
bezogen werden.  
 
Die angestrebte Umnutzung des ehemaligen Militärgeländes Wel-
vert in ein Wohn- und Mischgebiet entspricht den o.g. Grundsätzen 
und Zielen der Landesentwicklung. 
 

Regionalplan  
Schwarzwald-Baar-
Heuberg 2003 
 

In der Raumnutzungskarte ist das Plangebiet als Siedlungsfläche 
dargestellt. Folgender Grundsatz gilt für die Landschaftsschonende 
Siedlungstätigkeit (2.8): 
− Ausnutzung vorhandener Baulücken, bevor neue Siedlungsflä-

chen ausgewiesen werden 
− Anbindung neuer Bauflächen an die vorhandenen Ortslagen, Ver-

meidung von Splittersiedlungen 
− weitere Verringerung der Bauplatzgrößen für Einfamilienhäuser, 

mehr verdichtete Bauformen, Versiegelung vermeiden; 
 

Flächennutzungsplan  Im wirksamen Flächennutzungsplan ist südlich der Kirnacher Straße 
und westlich der Dattenbergstraße das ehemalige Areal der "Wel-
vert-Kaserne" als Sondergebiet "Bund" dargestellt. Dieses Areal soll 
im Zuge einer Konversion parallel zur Kirnacher Straße als Michge-
bietsfläche und südlich davon bis zur Schleicherstraße in eine 
Wohnbaufläche und im Westen an der Peterzeller Straße in eine 
Grünfläche umgenutzt werden. Parallel wird derzeit ein Flächennut-
zungsplan - Änderungsverfahren durchgeführt.  
Das bestehende Wohngebiet ist als Wohnbaufläche dargestellt. 
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Natura 2000 Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Natura 2000 Schutzgebie-
tes und grenzt auch nicht an ein solches an. Dem Untersuchungs-
gebiet am nächsten gelegen ist das FFH-Gebiet „Südöstlicher 
Schwarzwald bei Villingen (7916-341)“ wie auch das Vogelschutz-
gebiet „Baar (VSN-03), das in ca. 1km Entfernung beginnt.  
 

 

3. Angewandte Untersuchungsmethoden  
3.1 Prüfmethoden (BauGB Anl. Pkt. 3.b) 
 
Umweltprüfung Inhalt der Umweltprüfung ist die Ermittlung der voraussichtlich er-

heblichen Umweltauswirkungen gemäß der Anlage zum Bauge-
setzbuch. Dabei werden diejenigen Umweltauswirkungen ermittelt, 
die von dem Vorhaben zu erwarten sind.  
Die Umweltprüfung gilt als zusammenfassendes Prüfverfahren, in 
das die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung und der Grünord-
nungsplan integriert werden. Sie führt darüber hinaus die Ergebnis-
se der verschiedenen Fachgutachten (z. B. Lärmgutachten, Boden-
untersuchungen) etc. hinsichtlich ihrer Umweltauswirkungen zu-
sammen. 
 

Eingriffsregelung nach 
Bundesnaturschutzgesetz  
und BauGB 

Gemäß § 1a Abs. 3 Satz 3 BauGB sind bei der Aufstellung von Be-
bauungsplänen die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich 
erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes in der Ab-
wägung zu berücksichtigen (Eingriffsregelung nach dem Bundesna-
turschutzgesetz). 
Ein Ausgleich wäre nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor 
der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig gewesen wären 
(§ 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB). Die Zulässigkeit könnte nach § 30 oder 
§ 34 BauGB gegeben sein. 
Eine Zulässigkeit nach § 30 BauGB besteht nicht, da für das Wel-
vert – Gelände bislang kein Bebauungsplan existiert. 
Ein Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile 
ist gem. § 34 (1) BauGB dann zulässig, wenn es sich nach Art und 
Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstücksflä-
che, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umge-
bung einfügt und die Erschließung gesichert ist. 
 
Für das Wohngebiet Welvert ist die Erschließung derzeit noch nicht 
in allen Bereichen gesichert. In die nähere Umgebung fügt sich das 
geplante Gebiet (im Sinne des § 34 BauGB) nur teilweise ein, da die 
angrenzenden Nutzungen sehr unterschiedlicher Natur sind: Klein-
gartenanlagen, bestehende Lyautey-Kaserne und Wohngebiete. 
 
Folglich ist grundsätzlich die Eingriffsregelung nach Bundesnatur-
schutzgesetz und BauGB anzuwenden.  
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Schutzgut Methode 
  
Pflanzen, Tiere,  
biologische Vielfalt 

Ermitteln und Bewerten der Biotoptypen und Gehölze im Bestand 
und nach Umsetzung der Planung entsprechend dem LfU-
Datenschlüssel. Unterscheidung in Biotope allgemeiner und beson-
derer Bedeutung. Ermittlung des Biotopverlusts für Tiere und Pflan-
zen durch Gegenüberstellung der ermittelten Bestands- und der er-
mittelten Planungssituation entsprechend dem Schwarzwald-Baar 
Modell.  
 

Boden Der gesamte Planungsbereich ist durch die Vornutzung als Kaserne 
stark anthropogen überformt und versiegelt, sodass natürliche Bo-
denverhältnisse nicht mehr zu erwarten sind. Aus diesem Grund er-
scheint eine Beurteilung der Leistungsfähigkeit der Böden anhand 
von Geologischer (GK 25) und Bodenkarte nicht sinnvoll. Die Aussa-
gen zum geologischen Untergrund werden jedoch aufgenommen. 
Die Bewertung der Böden wird entsprechend der Arbeitshilfe „Das 
Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ 
(UM BaWü 2006) und den Ergebnissen der vertiefenden Untersu-
chungen vorgenommen. 
Ermittlung des Verlusts/Zugewinns an Leistungsfähigkeit des Bo-
dens durch Gegenüberstellung der ermittelten Bestands- und der 
ermittelten Planungssituation. Verbal-argumentative Einschätzung 
der Wechselwirkungen mit dem Schutzgut Wasser. 
 

Mensch, Wasser,  
Luft / Klima,  
Landschaftsbild 
Kultur- und Sachgüter 

Verbal-argumentative Gegenüberstellung und Beurteilung der Be-
stands- und der Planungssituation hinsichtlich des Verlustes allge-
meiner / besonderer Funktionen der Schutzgüter für den Naturhaus-
halt.  
 

Wechselwirkungen Wechselwirkungen, einschließlich Wirkungsverlagerungen werden 
(sofern erforderlich) in den jeweiligen Kapiteln der einzelnen, von 
den Auswirkungen betroffenen Schutzgüter mit dargestellt.  
 

 

3.2 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung  
der erforderlichen Informationen 

Boden / Grundwasser Das Thema Boden- und Grundwasserverunreinigungen, Altlasten 
etc. kann bis zum heutigen Zeitpunkt nicht abschließend geklärt wer-
den. Bisher wurden verschiedene Erkundungen durchgeführt, die je-
doch noch keine flächendeckende Aussage zulassen. Gleichzeitig 
sind erst nach Abriss bzw. Abbruch der unterschiedlichen Gebäude 
Beprobungen der darunter liegenden Böden möglich.  
Hier besteht weiterer Erkundungsbedarf im Laufe der Arbeiten. An-
gaben zur Vorgehensweise enthält Punkt 6.3 Boden. 
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4. Derzeitiger Umweltzustand (BauGB Anl. Pkt. 2.a) 
Bestand Die Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes bezieht sich auf 

das Areal der ehemaligen Welvert-Kaserne. Das bestehende Wohn-
gebiet (WA 2) wird, da hier keine Veränderungen zu erwarten sind, 
nicht betrachtet. 

 
4.1 Schutzgut Mensch 
Wohnen / Arbeiten /  
Schall– und Schadstoff-
emissionen 
 

Für die Beurteilung des Schutzgutes Mensch ist vor allem die Ge-
währleistung gesunder Arbeits- und Lebensbedingungen zu betrach-
ten. Es sind hierfür vor allem Flächen mit Siedlungs- und Erholungs-
funktionen relevant.  
 

Siedlungsflächen Das Welvert Areal als ehemaliges Kasernengelände wird bislang 
nicht zum Wohnen genutzt. Teilweise nutzen Vereine, Betriebe u.a. 
die Lagerhallen und Mannschaftsgebäude. Vom Plangebiet dürften 
zum jetzigen Zeitpunkt keine wesentlichen Schallemissionen ausge-
hen. In Zeiten der militärischen Nutzung hingegen dürften erhebliche 
Lärm- und teilweise auch Schadstoffemissionen die angrenzenden 
Wohngebiete beeinträchtigt haben. 
 
Heute werden Schadstoffemissionen zum einen durch vorhandene 
Altlasten und schädlichen Bodenveränderungen verursacht. In die-
sem Sinne wird auf die ausführliche Beschreibung unter Schutzgut 
Boden und Wechselwirkungen verwiesen.  
 
Zum anderen liegen im Gebiet Belastungen mit PCB (Polychlorierte 
Biphenyle) vor. Eine Kabelverbindung zieht sich von den Lorettogär-
ten in das Gebiet „Welvert“ zu dortigen Transformatorstationen. Die-
se stellen die Strom-Fernversorgung der angrenzenden Kasernen-
areale Lyautey und Mangin sicher. Hier liegt eine massive Belastung 
mit PCB (Polychlorierte Biphenyle) vor, weshalb diese nach aktuel-
len Vorschriften abgeschaltet werden müssten. PCB gelten als gifti-
ge und krebsauslösende chemische Chlorverbindungen, die durch 
die Stockholmer Konvention vom 22. Mai 2001 weltweit verboten 
wurden. 
 
Die Gewährleistung gesunder Arbeits- und Lebensbedingungen ist 
derzeit eingeschränkt. 
 

Erholungsflächen Das Plangebiet selbst weist für die Öffentlichkeit keine relevante 
Erholungseignung auf.  
 

Wertigkeit  Geringe bis keine Bedeutung 
Gewährleistung gesunder Arbeits- und Lebensbedingungen 
eingeschränkt 
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4.2 Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt 
Biotoptypen 
 

Die Biotop- und Nutzungskartierung wurde durch faktorgruen 
(11/2006) durchgeführt. Die im Plangebiet vorkommenden Biotopty-
pen sind im Bestandsplan dargestellt, die Gehölze in der Gehölzliste 
erfasst (siehe Anlagen). 
 
Das Welvert Gelände ist geprägt durch den hohen Anteil versiegelter 
Flächen (Bebauung, Wegenetz). Seit der Aufgabe des Kasernenge-
ländes durch die Franzosen haben sich in allen Teilen des Geländes 
verschiedene Sukzessionsstadien eingestellt. Wege und Plätze sind 
häufig von Trittpflanzengesellschaften und Ruderalfluren überzogen. 
An Wegerändern und aus Spalten drängt der Aufwuchs der Salwei-
de, Birke und des Bergahorn.  
Ebenso haben sich die vormals gepflegten Grünflächen in ruderali-
sierte Flächen verwandelt und tragen zum großen Teil ebenso den 
Aufwuchs der oben genannten Gehölzarten. Für die Tier- und Pflan-
zenwelt sind diese innerstädtischen Ruderalflächen von mittlerer Be-
deutung. 
Daneben befinden sich wenige z.T. recht dichte Hecken und Gebü-
sche im Gebiet, teilweise mit Anteilen nicht einheimischer Sträucher.  
Prägend für das Erscheinungsbild des Welvert Geländes und von 
besonderer Bedeutung ist der relativ alte und einheimische Baumbe-
stand (Linde, Bergahorn, Birke, Fichte). Sie geben dem Gelände ei-
ne gewisse Lebendigkeit und Vielgestaltigkeit und sollten im Rahmen 
der Umnutzung unbedingt erhalten bleiben (Erhaltungswürdige Bäu-
me siehe Bestandsplan). 
 

Schutzgebiete,  
Geschützte Flächen  
und Einzelelemente 
 

Vom Vorhaben sind keine geschützten Teile von Natur und Land-
schaft i.S.v. §§ 21-25 NatSchG betroffen.  
 

Pflanzen Hinweise auf floristische Besonderheiten liegen nicht vor. 
 

Tiere Hinweise auf faunistische Besonderheiten (Rote Liste Arten oder 
streng geschützte Arten) liegen dem Verfasser für das Plangebiet 
nicht vor. Das Vorkommen solcher Arten ist eher unwahrscheinlich. 
In den Bäumen konnten keine Baumhöhlen festgestellt werden. Es 
kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass der alte Baumbe-
stand dennoch potentielle Fledermausquartiere bereitstellt.  
Das als Beibeobachtung festgestellte Vogelartenspektrum entspricht 
dem von durchgrünten Siedlungsbereichen (anpassungsfähige Ar-
ten, keine gefährdeten oder bedeutenden Arten. Alle europäischen 
Vogelarten sind nach Vogelschutzrichtlinie besonders geschützt.1 
 

                                                      
1 Alle europäischen Vogelarten sind besonders geschützte Arten (§ 10 Abs. 2 Nr. 10 BNatSchG). 
Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Töten und Fangen sämtlicher wildlebender 
Vögel, das absichtliche Zerstören bzw. Beschädigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung 
von Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie absichtliche gravierende Störungen, 
vor allem zur Brutzeit. 
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Besonderer Artenschutz Im Rahmen der Bauleitplanung sind artenschutzrechtliche Belange 
gesondert zu berücksichtigen, da § 42 des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) bestimmte Verbote der Beeinträchti-
gung besonders und streng geschützter Arten beinhaltet.  
Derzeit liegen keine Hinweise auf streng geschützte Arten vor.  
Im Gebiet treten besonders geschützte Arten auf, da zum Beispiel al-
le europäischen Vogelarten zu den besonders geschützten Arten 
zählen. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass keine besonders 
geschützten Arten vorkommen, deren Bestände gefährdet sind.  
 

Biologische Vielfalt 
 

Eine besondere Vielfalt an Ökosystemen oder Lebensräumen ist in-
nerhalb des Plangebietes nicht anzutreffen. Dementsprechend sind 
auch die vorgefundene Artenvielfalt sowie die Vielfalt der geneti-
schen Informationen, die in den Arten enthalten sind, innerhalb des 
Plangebietes vergleichsweise gering. 
 

Wertigkeit gesamt Überwiegend allgemeine und z. T. besondere Bedeutung 
(alter Baumbestand) 
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Die Abbildungen 1 bis 4 zeigen die häufigsten Biotoptypen im Plangebiet:  
 

Abb 1: Pflasterbelag und Hallen  
 

Abb 2: Trittpflanzengesellschaft auf Schotterfläche, im Hintergrund Mannschaftsgebäude, Hecke 
und Baumbestand 
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Abb 3: Ruderalisierte Grünfläche mit Gehölzaufwuchs 
 

Abb 4: Prägender Baumbestand 
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4.3 Schutzgut Boden 
Hinweis Die bereits stark anthropogen überformten Böden im Gebiet wurden 

nicht näher klassifiziert, Begründung siehe. 1.3.1 Prüfmethode. 
 

Naturraum Das Untersuchungsgebiet liegt im Naturraum Baar-Gäuplatte.  
 

Geologie und Boden Das Kasernengelände Welvert befindet sich im Bereich des Mittleren 
Buntsandsteines (Sm). Dieser wird vom Granit des Eisenbacher 
Massives unterlagert (Geologische Karte BaWü). 
 
Unter der befestigten Oberfläche und den anthropogenen Auffüllun-
gen wurden in der Regel zunächst Ton-Schluff-Gemische mit Fein-
sand- und Sandsteinanteilen in stark wechselnder Zusammensetzung 
und überwiegend rotbrauner Färbung angetroffen. Diese 
Verwitterungsschichten gehen meist fließend in festen Sandstein 
über. Die Geländeoberfläche des Kasernengeländes befindet sich 
noch vollständig im Niveau der geröllfreien Sandsteinschichten Sm.  
 
Die konglomeratische Sandsteinschicht liegt unter der Geländeober-
fläche, und wurde bei der orientierenden Altlastenuntersuchung teil-
weise auf einer Höhe von 715m über NN erreicht. Danach ist die 
Granitoberfläche des Grundgebirges in einer Höhe von rund 700m 
über NN zu erwarten. 
 
An mehreren Stellen existieren lokal begrenzte Schichtwasserlinsen 
mit geringer Ergiebigkeit (vgl. IFM 2000).  
 

Bodenfunktionen Die Böden im gesamten Planungsbereich sind durch die Nutzung als 
Kasernenareal stark anthropogen überformt und großteils versiegelt, 
sodass natürliche Bodenverhältnisse nur selten zu erwarten sind. 
Aus diesem Grund wird die Wertigkeit der unversiegelten und unbe-
lasteten Böden als sehr gering bis gering eingeschätzt. 
Wie unter Punkt Altlasten beschrieben existieren zudem Bereiche die 
durch die vorangegangene militärische Nutzung mit Schadstoffen be-
lastet sind.  
 

Altlasten 
 

Hinweis: Die Aussagen zu den belasteten Bereichen, sind den ver-
schiedenen Gutachten entnommen. Die Zitate besitzen keine eigene 
Verbindlichkeit, verbindlich sind einzig die Aussagen der einzelnen 
Gutachten.   
Altlasten liegen im Bereich der Tankstelle und des Lösemittellagers 
sowie unter dem Gebäude 1 (Stellungnahme Altlasten / Boden- und 
Grundwasserschutz vom Stadtbauamt Wasser und Boden 04/2007). 
 

Schädliche  
Bodenveränderungen 

Folgende Bereiche mit schädlichen Bodenveränderungen gemäß 
Bundes- Bodenschutzgesetz insbesondere mit AKW (Aromatische 
Kohlenwasserstoffe) und/oder MKW (Mineralkohlenwasserstoffe) 
wurden in den Untersuchungen für unten genannte Bereiche festge-
stellt: 
- nördlicher Teil des ehemaligen Gebäudes 5 
- nördlicher Teil des ehemaligen Gebäudes 7 
- nördlicher Teil des ehemaligen Gebäudes 34 
- Gesamtfläche des ehemaligen Gebäudes 35 
(Stellungnahme Altlasten / Boden- und Grundwasserschutz vom 
Stadtbauamt Wasser und Boden 04/2007). 
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Der Hinweis auf Gebäude Nr. 25 wurde entnommen, da laut Gutach-
ten von Geoteam 31.07.2007 keine Bodenverunreinigung festgestellt 
werden konnte. 
 

Bodenbelastungen Zudem sind weitere Bereiche mit Schadstoffbelastungen (Kontamina-
tion des Bodens) bekannt, für die das Bundes-Bodenschutzgesetz 
(BBodSchG) keine Anwendung findet. Hierzu zählen insbesondere 
die anderen Bodenflächen der ehemaligen Fahrzeughallen und das 
ehemalige Benzinkanisterlager (Stellungnahme Altlasten / Boden- 
und Grundwasserschutz vom Stadtbauamt Wasser und Boden 
04/2007). 
 

 Der momentane Wissensstand ist folgender: 
 

 Nr. 1 – Büro- und Unterkunftsgebäude: 
Gemäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ist 
die Fläche wie folgt zu beurteilen:  
Am Sondierpunkt S 46 liegen Boden- und massive 
Grund/Schichtwasserverunreinigungen mit Mineralölkohlenwasser-
stoffen vor. Die Konzentration im Boden steht in keinem Verhältnis 
zur Konzentration im Wasser. Es wird daher von einem Überfüllscha-
den im Bereich des Heizöltanks ausgegangen.  
Mittlerweile wurde eine Detailerkundung durchgeführt und festgestellt, 
dass ein weitgehend immobiler Schaden vorliegt. 

 Handlungs./Sanierungsbedarf besteht nur im Falle eines Gebäude-
rückbaus oder wenn bauliche Veränderungen vorgenommen werden. 
Vor Auffüllung des Kellers muss der Schaden beseitigt werden. 
 
Laut der fachtechnischen Stellungnahme des LRA SBK 08/2005 
muss der Grundwasserschaden aus Gründen der Verhältnismäßig-
keit derzeit nicht saniert werden, da er sich nicht oder nur unwesent-
lich bewegt. Ausreichend ist eine Beobachtung des Schadens, um 
insbesondere mögliche Mobilisierungserscheinungen rechtzeitig zu 
erkennen. Im Falle eines Gebäuderückbaus ist der Schaden durch 
Bodenaustausch mit Wasserbehandlung in der dann offen vorliegen-
den Baugrube zu beseitigen.  
 
Anmerkung: 
BTEX= Benzol, Toluol, Ethylbenzol, Xylole (Aromatische Kohlenwas-
serstoffe) 
 

 Nr. 5 – Fahrzeughalle: 
Gemäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ist 
die Fläche wie folgt zu beurteilen:  
 
Im Umfeld der Montagegrube (Sondierstelle 27) ist der Beton mit Mi-
neralölkohlenwasserstoffen und der Boden bis 0,62 m unter Grube 
mit Mineralölkohlenwasserstoffen sowie sehr wahrscheinlich mit 
BTEX-Aromaten belastet. Ferner weist das Schichtwasser BTEX- und 
KW-Belastungen auf. Aufgrund der Bodenverhältnisse ist mit keiner 
allzu großen lateralen Schadensausdehnung zu rechnen. Vertikal ist 
der Schaden eingegrenzt. 

 Handlungs-/Sanierungsbedarf bei Gebäuderückbau. Fachgerechte 
Verwertung / Entsorgung von Aushubmaterial. 
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 Nr. 7 – Fahrzeughalle: 
Gemäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ist 
die Fläche wie folgt zu beurteilen:  
 
Bei RKS 23 wurden BTEX-ARomate in der Bodenluft in Höhe von 
7.620 µg je Kubikmeter gemessen. Für gewöhnlich werden derartige 
Bodenluftkonzentrationen von BTEX-Verunreinigungen des Bodens 
bis etwa 5 mg/kg verursacht. Danach wäre der betroffene Bodenbe-
reich gemäß LAGA 20 als Z2 Material einzustufen.  
Mittlerweile wurde eine Detailerkundung durchgeführt. Alle im Umfeld 
der Sondierung RKS 23 entnommenen Bodenproben weisen eine 
BTEX-Konzentration im Feststoff < 1,0 mg/kg auf und sind somit we-
der altlasten noch entsorgungsrelevant.  

 Überprüfung des Untergrundes nach Gebäuderückbau 
 

 
 
Boden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundwasser 

Nr. 23 – Bereich Tankstelle vor Gebäude 12, Benzinlager 23 /24:  
Tankstelle vor Gebäude 12: 
Im Bereich der ehemaligen Betriebstankstelle auf dem Welvert-Areal 
lagen (Stand 2005: liegen) Bodenverunreinigungen mit Mineralkoh-
lenwasserstoffen und BTEX-Aromaten vor (vgl. Institut für Material-
prüfung 07/2005). 
Das Gutachten von Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ent-
hält folgende Aussagen zu diesen Flächen:  
Die Tankstelle wurde bereits im Zuge des LV 2 – AVL erkundet. Beim 
Ausbau der noch vorhandenen Erdtanks war aufgrund der Untersu-
chungsergebnisse damit zu rechnen, dass MKW- und BTEX- verun-
reinigter Erdaushub zur Entsorgung anfällt. Zwischenzeitlich wurden 
die Erdtanks ausgebaut und entsorgt. Kontaminierter Boden wurde 
bis zur Felskante in rund 3m Tiefe ausgekoffert und bis zur Entsor-
gung zwischengelagert.  

 Am Standort der Tankstelle besteht kein weiterer Handlungsbe-
darf. 
Gleichzeitig liegen auf der Fläche Verunreinigungen des Grund-, 
Schicht- und Sickerwassers vor. Die Sanierungsprüfwerte werden um 
ein vielfaches überschritten. Der Schaden ist mobil und wandert mit 
dem Sickerwasser in östliche Richtung (vgl. Institut für Materialprü-
fung 07/2005). 

 Im Grundwasserabstrom wird zwischen den Gebäuden 23 und 24 
noch im August 2007 ein etwa 50m langer Drainagegraben herge-
stellt, aus welchem über einen unbestimmten Zeitraum mineralölbe-
lastetes Grundwasser entnommen und gereinigt wird. 
 
Benzinlager 23 und 24: 
Im Bereich der ehemaligen Benzinlager 23 und 24 und deren Öl-
/Benzinabscheider liegen zusätzlich oberflächennahe Boden- und 
Schichtwasserkontaminationen mit BTEX-Aromaten und 
Mineralkohlenwasserstoffen vor, die nicht im Zusammenhang mit 
dem Schaden an der Betriebstankstelle stehen (vgl. Institut für 
Materialprüfung 07/2005). 
Gemäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ist 
die Fläche wie folgt zu beurteilen:  

 Der Schaden am Standort des ehemaligen Benzinlagers 24 wurde 
zwischenzeitlich mittels Bodenaustausch entfernt. 

 Nach Rückbau des Gebäudes 23 besteht ebenfalls Sanierungsbe-
darf. 
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 Nr. 34- Fahrzeughalle:  

Der Schaden konnte per 10/2004 abschließend abgegrenzt werden. 
Es handelt sich um einen kleinräumig begrenzten und lokalen Scha-
den, der sich unterhalb des Gebäudes an der Abscheideranlage be-
findet. Da sich der Schaden nicht im Grundwasser befindet und nicht 
durch Niederschlagswasser mobilisiert werden kann, weil er durch 
das Gebäude 34 abgedeckt ist, sind derzeit keine weiteren Maßnah-
men erforderlich (vgl. LRA SBK 10/2004 und Umweltconsult Dieck 
2004).  
Gemäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ist 
die Fläche, aufgrund der durchgeführten Detailerkundung, wie folgt 
zu beurteilen:  
Die im Umfeld der Sondierung RKS 12 entnommenen Bodenproben 
weisen BTEX-Konzentrationen im Feststoff bis 2 mg/kg auf und sind 
somit entsorgungsrelevant.  

 Bodenaustausch und fachgerechte Entsorgung nach Gebäude-
rückbau. 
 

 Nr. 35- Fahrzeughalle:  
Gemäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) ist 
die Fläche, wie folgt zu beurteilen:  
Der Tränkschotterbelag in Halle 35 weist eine hohe PAK-Belastung 
(1750 mg/kg) sowie eine hohe KW-Belastung (2.520 mg/kg) auf. Die 
PAK-Belastungen erstrecken sich bei einem Mittelwert von ca. 100 
mg/kg mindestens in eine Tiefe von 1m unter GOK. Zuordnungswert 
LAGA 20: Z4 

 Fachgerechte Entsorgung nach Gebäuderückbau 
 

 Unbefestigte Freiflächen:  
Die unbefestigten Freiflächen wurden durch Baggerschürfe erkundet. 
Eine zeichnerische Abgrenzung ist derzeit nicht möglich, da ein Bag-
gerschurf keinen Aufschluss über die belastete Fläche zulässt: Ge-
mäß Gutachten Geoteam „Sanierungsplanung“ (31.07.2007) wurden 
bei folgenden Schürfen Bodenverunreinigungen angetroffen: 
Bei Schurf 4, 6 und 13 sind Auffüllungen aus Schlacke, Bauschutt 
und Tränkschotter mit PAK in Höhe des Zuordnungswertes Z3 verun-
reinigt.  

 Fachgerechte Entsorgung der Auffüllungen im Zuge der Baureif-
machung des Geländes 
Bei Schurf 7 wurden massive KW-Belastungen festgestellt (Wäsche-
rei, Benzinlager). Da die Residualsättigung des Bodens allerdings 
noch nicht erreicht wird, werden geschätzte 400m3 entspricht 800 t 
als Z4 Material eingestuft. 

 Fachgerechte Entsorgung der Auffüllungen im Zuge der Baureif-
machung des Geländes 
 

Wertigkeit gesamt sehr gering – gering 
In einigen Bereichen Schadstoffbelastung des Bodens 
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4.4 Schutzgut Wasser 
Grundwasser 
 

Ergiebige Grundwasservorkommen sind in den konglomeratischen 
Schichten des mittleren Buntsandsteins, vor allem am Übergang 
zum Grundgebirge zu erwarten. An mehreren Stellen existieren e-
benso lokal begrenzte Schichtwasserlinsen mit geringer Ergiebigkeit 
(vgl. IFM 2000).  
 

Oberflächenwasser Im Untersuchungsgebiet selbst befinden sich keine Oberflächenge-
wässer. Die Brigach, der natürliche Vorfluter fließt in einer Entfer-
nung von rund 380m nördlich des Kasernengeländes zunächst von 
Westen nach Osten, und knickt dann nach Süden ab. Aufgrund der 
Fließrichtung der Brigach, sowie der morphologischen Geländesitua-
tion ist von einer Grundwasserfließrichtung nach Nordwesten bis Os-
ten auszugehen (vgl. IFM 2000). 
 

Vorbelastungen Die Durchlässigkeit des mittleren Buntsandsteins kann als mittel, die 
Bedeutung in Hinblick auf die Grundwasserneubildung als hoch ein-
gestuft werden. Aufgrund der versiegelten Flächen im Welvert Ge-
lände ist die Grundwasserneubildung heute bereits nur noch einge-
schränkt möglich. Zudem wirken vorhandene Altlas-
ten/Bodenverunreinigungen teilweise beeinträchtigend auf die 
Grundwasserqualität. Genaue Ausführungen siehe unter Schutzgut 
Boden. 
Es wird daher von einer geringen Bedeutung für das Schutzgut 
Grundwasser ausgegangen. 
 

Schutzgebiete Das Plangebiet liegt weder innerhalb eines Wasserschutz- noch Ü-
berschwemmungsgebietes und grenzt auch nicht an ein solches an. 
 

Wertigkeit gesamt geringe Bedeutung 
In einigen Bereichen Schadstoffbelastung des Grundwassers 
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4.5 Schutzgut Klima/Luft 
Klima 
 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Klimabezirk Oberes Ne-
ckarland und ist nach Klimaatlas REKLIPP (1995) durch folgende 
Eckwerte zu charakterisieren:  
Lufttemperatur (Jahresmittel):  6°C bis 7°C 
Niederschläge (Median):  980 mm  
Bioklima Kältestress:  50 - 60 Tage 
Bioklima Wärmestress: 12 - 16 Tage 
Die Baar zählt aufgrund ihrer topographischen Lage als Hochmulde 
zwischen Schwarzwald und Schwäbischer Alb bei bestimmten Wet-
terlagen oft zu den "Kältepolen" Deutschlands. 
 
Im Verdichtungsbereich der ehemaligen Kaserne herrscht ein typi-
sches Siedlungsklima mit Merkmalen wie erhöhten Temperaturen, 
geringerer Luftfeuchtigkeit, höherem Staubanteil und Senkung der 
Windgeschwindigkeiten und damit einhergehender schlechterer 
Durchlüftung. Insbesondere in den Tallagen der Brigach kommt es in 
Villingen verhältnismäßig oft zu Nebel und Hochnebelbildungen. Vil-
lingen ist auf Grund seiner Kessellage anfällig für negative, klimati-
sche Auswirkungen. Die ausgedehnten Wälder im Westen Villingens 
dienen als Frischluftentstehungsgebiete (vgl. FNP-Änderung 
„7.24a+b VS-Villingen West, Kasernenareal“). 
 
Baumbestand und unversiegelte Flächen vermindern die negativen, 
kleinklimatischen Effekte. Diese sind jedoch nur kleinräumig innerhalb 
des Gebietes wirksam. Beeinträchtigungen der umliegenden Wohn-
gebiete sind aufgrund des ähnlich hohen Versiegelungsgrades nicht 
zu erwarten. 
 

Luftqualität Es liegen keine Daten zur Luftqualität im Eingriffsraum vor. Gewisse 
Vorbelastungen entstammen dem Hausbrand benachbarter Wohnge-
biete und dem Verkehr angrenzender Straßen. Zusätzlich verursa-
chen einige Altlasten über die Bodenluft Beeinträchtigungen der Luft-
qualität.  
Das Gebiet kann aufgrund dessen als lufthygienisch mittel belastet 
eingestuft werden. 
 

Wertigkeit geringe Bedeutung 
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4.6 Schutzgut Landschaftsbild 
Landschaftsbild 
Ortsbild 
 

Das ursprüngliche Landschaftsbild ist durch die Überbauung und 
Nutzung als Kasernenareal stark überprägt. Auch in Bezug auf das 
Ortsbild hat das gesamte Kasernengelände sehr geringe Bedeutung. 
Die Zugänglichkeit ist eingeschränkt, überall umgeben hohe Zäune 
das Gelände. In vielen Abschnitten sind die Zäune nicht eingegrünt 
und es gibt keinen Übergang zur angrenzenden Nutzung. Lagerhal-
len prägen das Bild.  
Der Baumbestand kann die negativen Wirkungen nur minimieren und 
ist vor allem innerhalb des Gebietes und angrenzend an den Stra-
ßenraum im Norden und Westen wirksam.  
 

Wertigkeit sehr geringe Bedeutung  
 

Abb. 5: Wohnbebauung (Dattenbergstraße) durch Zäune vom Welvert Gelände getrennt  

4.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter  
Sach-/ Kulturgüter 
 

Geschützte Sach- und Kulturgüter oder Bodendenkmäler liegen nicht 
vor.  
 
Identität und Geschichte des Welvert Areals spiegeln sich jedoch in 
verschiedenen Bauteilen, beispielsweise in den Unterkunftsgebäuden 
und der Toranlage. Zur Wahrung dieser Eigenheit sollten auch bei 
der Umnutzung verschiedene Elemente erhalten bleiben.  
 

Wertigkeit mittlere Bedeutung 
 

4.8 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 
Wechselwirkungen 
 

Wechselwirkungen treten in Bezug auf die vorhandenen Altlasten für 
die Schutzgüter Boden-Grundwasser, Boden-Luft, Boden-Mensch 
und Boden-Arten/Biotope auf. Die belasteten Böden geben teilweise 
die Schadstoffbelastung an die Luft und das Grundwasser weiter. 
Auf diesem Weg kann gleichzeitig der Mensch beeinträchtigt wer-
den. In Bezug auf Fauna/Flora ist eine direkte Aufnahme der Schad-
stoffe über den Boden oder auch über das Wasser und die Luft zu 
nennen.  
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5. Grünordnungskonzept 
Beschreibung Leitbild für das Grünsystem ist der früher durch das Gebiet verlau-

fende Lorettoweg. Er ist derzeit unter der Peterzeller Straße hin-
durchgeführt und schließt dann an die Gehwege entlang der Stra-
ßen an.  
Entlang der Planstraße B entsteht die Haupt-Grünachse des Gebie-
tes, in der der Weg geführt wird. Er endet auf dem „Platz Welvert“, 
der das Herz des Grünsystems ist. Die Fläche wird als Parkanlage 
gestaltet und dient dem Aufenthalt und der Erholung der Bewohner. 
Von hier führt eine zweite Verbindung entlang der Planstraße A 
nach Süden in Richtung Schleicherstraße. 
 
An der Planstraße B liegt der Spiel- und Freizeitplatz mit Mehr-
zweckspielfeld, für das die Möglichkeit einer Überdachung im Be-
bauungsplan geschaffen wurde. Das Spiel- und Freizeitangebot 
richtet sich an Kinder und Jugendliche verschiedener Altersklassen. 
Durch das vielseitige Angebot soll ein hochwertiger Spiel-, Kommu-
nikations- und Aufenthaltsbereich geschaffen werden. Die Lärm-
schutzwand soll zudem als Kletterwand nutzbar sein. 
Im Westen schirmt die öffentliche Grünfläche mit Baumbestand und 
Lärmschutzeinrichtung das Wohngebiet Welvert von der Peterzeller- 
und Kirnacher Straße ab. Hierdurch können für die dahinter liegen-
den Wohngebiete angenehme Wohnverhältnisse geschaffen wer-
den.  
 
Das Niederschlagswasser wird im gesamten Gebiet über den Re-
genwasserkanal entsorgt. Eine Ausnahme bildet die Planstraße B, 
die in der Verkehrsgrünfläche versickert wird. Vorgesehen ist des 
Weiteren die Möglichkeit zur Versickerung des Niederschlagswas-
sers aus Teilen des WA 13 und aus MI 2 in diese Mulde. Daneben 
bietet der Platz Welvert die Voraussetzungen zur Regenwasser-
rückhaltung und Versickerung für die Gebiete WA 3, WA 4, MI 3, MI 
4, MI 5 und MI 6 sowie in Teilen für die Planstraße A. Ein Notüber-
lauf in den Regenwasserkanal gewährleistet den Abfluss bei Stark-
regenereignissen.  
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6. Prognose der Umweltauswirkungen der Planung  
(BauGB Anl. Pkt. 2.b) 

6.1 Schutzgut Mensch 
Allgemein Die Umnutzung des Geländes in Wohn- und Mischgebiete hat auf-

grund der Vorbelastung keine erhebliche Beeinträchtigung der um-
liegenden Nutzungen zur Folge. Stattdessen wird ein vorbelastetes 
Areal, den Grundsätzen des Landesentwicklungsplans und Regio-
nalplans folgend, zur Bereitstellung von Siedlungsflächen genutzt. 
 
Der Erholungswert der Fläche steigt durch die Anlage von Grün-
strukturen, Aufenthaltsbereichen, Jugendtreff, Spiel- und Freizeit-
platz mit Kletterwand an.  
 
Erhebliche Luftbelastungen sind nicht zu erwarten, da es sich bei 
den geplanten Wohn- und Mischgebieten nicht um emissionsträchti-
ge Nutzungen handelt. Die Zunahme der Luftbelastung durch Haus-
brand und Verkehr liegt im vertretbaren Maß.  
 
Die Umwelteinwirkungen durch zusätzliche Luftverunreinigungen 
aufgrund der Stellplatzflächen im Mischgebiet werden nicht weiter 
betrachtet. Die immissionsschutzrechtliche Prüfung erfolgt im Rah-
men des Baugenehmigungsverfahrens. Da im Rahmen des Geneh-
migungsverfahrens geprüft wird, ob das Vorhaben einen signifikan-
ten Beitrag zur Luftbelastung leistet, sind erhebliche Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen für die Allgemeinheit und die 
Nachbarschaft durch die Stellplätze ausgeschlossen. 
 
Bodenverunreinigungen, Altlasten und die PCB Belastung im Be-
reich der Transformatorstationen werden im Zuge der Arbeiten be-
seitigt oder entsprechend den gesetzlichen Standards behandelt. 
Hierdurch können Lebens- und Arbeitsbedingungen geschaffen wer-
den, von denen keine Gefährdung auf den Menschen ausgeht. 
 

Lärm 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lärmschutz Peterzeller-, 
Kirnacher Straße 
 
 
 
 
 

Allerdings wurden aufgrund unterschiedlicher Nutzungen im Gebiet 
und der Lage entlang der stärker befahrenen Peterzeller und Kirna-
cher Straße Untersuchungen zum notwendigen Lärmschutz durch-
geführt. Die folgenden Aussagen sind dem Gutachten von Greiner 
Ingenieure (01.08.2007) „Schalltechnische Untersuchung zum Be-
bauungsplan Wohngebiet Welvert in VS-Villingen“ entnommen. 
 
Bei den drei Lärmquellen handelt es sich um die Peterzeller- , Kirna-
cher- und Dattenbergstraße, den geplanten Nahversorger und den 
Spielplatz mit Spielfeld.  
 
Entsprechend der Darstellung im Plan ist im Bereich dieser Straßen 
mit angrenzendem Wohngebiet ein aktiver Lärmschutz geplant. Die 
Konstruktion sieht eine Wall – Wand Kombination mit einer maxima-
len Höhe von 4,50 m vor. Zusätzlich sind im zweiten Stockwerk pas-
sive Lärmschutzmaßnahmen vorgesehen. 

 Diese Maßnahmen ermöglichen die Einhaltung aller Richtwerte 
für das angrenzende allgemeine Wohngebiet. 
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Lärmschutz Nahversorger 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lärmschutz Jugendtreff / 
Spielfeld 

 
Problematisch war der Bereich Nahversorger mit Parkplatz im Über-
gang zum angrenzenden allgemeinen Wohngebiet WA 13. Hier ist 
jetzt ebenfalls ein Lärmschutz vorgesehen. Aufgrund des Höhenun-
terschiedes Parkplatz – Wohngebiet, und die Auffüllung des Wohn-
bereiches entsteht ein Höhenunterschied von ca. 2,00 m. Der Hö-
henunterschied könnte durch den Bau von drei abgestuften Gabio-
nenreihen überwunden werden, hierdurch wird ein ausreichender 
Lärmschutz erzielt. Des Weiteren gelten bestimmte Einschränkungen 
für den Lebensmittelmarkt (Gutachen s. o. S. 9):  

 Für die Seniorenwohnanlage werden mit Hilfe dieser Maßnahmen 
alle Richtwerte eingehalten. 
 
Eine weitere kritische Lärmquelle stellten das Spielfeld und der Ju-
gendtreff dar. Geplant ist, nach Untersuchung verschiedener Varian-
ten, die senkrechte Lage zur Planstraße B. Das Spielfeld wird tiefer 
gelegt, zur Planstraße B wird eine 3,00 m hohe Lärmschutzwand er-
richtet, die auch als Kletterwand nutzbar sein soll. Zusätzlich ist eine 
Überdachung des Jugendtreffs und Spielfeldes vorgesehen.  

 Diese Maßnahmen ermöglichen die Einhaltung aller Richtwerte 
für das angrenzende allgemeine Wohngebiet. Eine Nutzung des 
Spielfeldes, tags, innerhalb der Ruhezeiten erscheint unkritisch. 
 

Beeinträchtigung Erholung: keine Beeinträchtigung, Aufwertung des Gebietes  
Lärm: Keine Beeinträchtigung außerhalb liegender Flächen 
Alle Richtwerte werden durch entsprechende Lärmschutzmaßnah-
men eingehalten. 
Keine Gefährdung gesunder Lebens- und Arbeitsverhältnisse. 

 

6.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt 
Verlust von Gehölzen  
und Ruderalfluren 

Der Großteil des alten, heimischen Gehölzbestandes wird im Zuge 
der Planung gerodet. Hiervon betroffen sind auch Bäume mit einem 
Stammumfang von über 2,0 m.  Hierdurch entstehen erhebliche Be-
einträchtigungen. 
 
Des Weiteren entfallen Ruderalflächen, die mittlere Wertigkeit für 
das Schutzgut besitzen. Diese werden möglicherweise vor allem 
durch geringwertige Biotoptypen, wie Zierrasen oder intensive Gar-
tenanlagen ersetzt. Auch hier entstehen erhebliche Beeinträchtigun-
gen des Schutzgutes.  
 
Die Eingriffsregelung ist anzuwenden. 
 

Besonderer Artenschutz Belange des besonderen Artenschutzes gemäß § 42 Abs. 1 
BNatSchG, scheinen aufgrund des eingeschränkten Biotopspekt-
rums auf der innerstädtischen Fläche, nicht berührt. 
 

Biologische Vielfalt Erhebliche, nachteilige Umweltauswirkungen auf die Biologische 
Vielfalt im Gebiet werden nicht erwartet.  
 

Beeinträchtigung erheblich 
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6.3 Schutzgut Boden 
Auswirkungen auf das  
Schutzgut Boden 
 

Die Planung nimmt bei ähnlich hohen Versiegelungsgraden, vorbe-
lastete Flächen in Anspruch. Aufgrund der Vorbelastung und des 
ähnlichen Versiegelungsgrades entstehen keine erheblichen Beein-
trächtigungen des Bodens. Es entsteht kein Eingriff in das Schutzgut 
Boden weshalb die Anwendung der Eingriffsregelung unterbleiben 
kann.  
 

Bodenverunreinigungen Im vorliegenden Fall wird durch die Umnutzung des Welvert-
Geländes die Beseitigung von altlasten- und entsorgungsrelevanten 
Bodenverunreinigungen notwendig. Das Büro Geoteam, Rottweil hat 
hierzu ein Gutachten mit dem Titel: „ Rückbau und Umnutzung der 
Welvert Kaserne in VS-Villingen, Sanierungsplanung“ erarbeitet. 
Folgend sind Auszüge aus diesem Gutachten dargestellt. Verbindlich 
sind daher die Aussagen dieses Gutachtens. Die hier gezeigte Zu-
sammenstellung besitzt keine eigene Verbindlichkeit. 
 

 Umgang mit Schadstoffbelastungen in Bausubstanz und Boden 
 
Die Baureifmachung des Kasernenareals gliedert sich im Wesentli-
chen in drei Abschnitte: 
 

 
 
Mineralische Bausubstanz 
mit nutzungsbedingten Be-
lastungen bis Z2:  
 
Mineralische Bausubstanz 
mit nutzungsbedingten Be-
lastungen Z3 bis Z4 
 
 
Asbest- und Teerbelastete 
Materialien 
 

A) Rückbau von Gebäuden und baulichen Anlagen 
 

• Separation und Aufbereitung auf Exerzierplatz 
• Verwertung des aufbereiteten Materials bis Z2 in geplanten 

Lärmschutzwällen und sonstigen technischen Bauwerken 
 

• Separation und Aufbereitung auf Exerzierplatz 
• Probenahme und Deklarationsanalytik an Z3 und Z4 Haufwer-

ken. 
• Festlegung des Entsorgungsweges 

 
• Sofortige fachgerechte Entsorgung im Zuge des Rückbaus 
 

 B) Umgang mit bekannten Bodenkontaminationen  
 

• Beseitigung aller bekannten, altlasten- und entsorgungsrelevan-
ten Bodenverunreinigungen mittels Bodenaustausch gem. 
Ausführungen Gutachten Geoteam v. 20.07.2007 

• Gutachterliche Begleitung aller Erdarbeiten. Entnahme und 
Analytik von Beweissicherungsproben zur Dokumentation 
des Sanierungserfolges. 

• Bildung von Haufwerken auf dem Exerzierplatz oder einer an-
deren geeigneten Fläche je nach vermutetem Belastungs-
grad. 

• Probenahme und Deklarationsanalytik an Haufwerken 
• Festlegung des Entsorgungsweges 
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 C) Umgang mit unbekannten Bodenkontaminationen 
 

• Aufgrund der Flächengröße kann die Existenz bislang unbe-
kannter Bodenkontaminationen nicht ausgeschlossen wer-
den. Alle geplanten Bauplätze werden daher einzeln über-
prüft und „freigemessen“. 

• Durchführung eines Baggerschurfes auf jedem Bauplatz mit 
gutachterlicher Begleitung.  

• Entnahme von repräsentativen Bodenproben 
• Untersuchung min. einer Probe auf die relevanten Parameter 
• Im Falle altlastenrelevanter Belastungen werden diese gemäß 

Punkt B) fachgerecht beseitigt 
• Im Falle entsorgungsrelevanter Belastungen werden entspre-

chende finanzielle Regelungen zwischen Käufer und Verkäu-
fer getroffen. 

 
Schadstoffbelastung  
des Bodens 

Durch verschieden starke Schadstoffbelastungen im Boden (keine 
Altlasten) werden Anforderungen an die Umlagerung, Wie-
derverwendung oder Verwertung / Entsorgung von Böden notwen-
dig. Nach den auszuführenden Bodenarbeiten werden die Prüf- und 
Maßnahmenwerte gemäß Tabellen 1.4 und 2.2 vom Anhang 2 Bun-
des-Bodenschutz- und Altlastenverordnung eingehalten.  
Die Verbesserung des Bodenzustandes ist unzweifelhaft gegeben. 
(Stellungnahme Altlasten / Boden- und Grundwasserschutz vom 
Stadtbauamt Wasser und Boden 04/2007). 
 

Beeinträchtigung: Durch das Bauvorhaben: keine, stattdessen Flächenrecycling eines 
belasteten Gebietes 

 

6.4 Schutzgut Wasser 
Auswirkungen auf das 
Schutzgut Wasser 

Die Planung nimmt bei ähnlich hohen Versiegelungsgraden, vorbe-
lastete Flächen in Anspruch. Aufgrund der Vorbelastung und des 
ähnlichen Versiegelungsgrades entstehen keine erheblichen Beein-
trächtigungen des Grundwassers.  
 
Stattdessen werden bei Überplanung des Gebietes die vorhande-
nen Grundwasserverunreinigungen im notwendigen Umfang saniert 
(siehe auch Ausführungen unter 1.4.3 Boden). Dies führt zu einer 
Verbesserung des Umweltzustandes. Es entsteht kein Eingriff in das 
Schutzgut Wasser, weshalb die Anwendung der Eingriffsregelung 
unterbleiben kann. 
 

Regenwasserrückhaltung  Das Niederschlagswasser wird im gesamten Gebiet über den Re-
genwasserkanal entsorgt. Eine Ausnahme bildet die Planstraße B, 
die in der Verkehrsgrünfläche versickert wird. Vorgesehen ist des 
Weiteren die Möglichkeit zur Versickerung des Niederschlagswas-
sers aus Teilen des WA 13 und aus MI 2 in diese Mulde. Daneben 
bietet der Platz Welvert die Voraussetzungen zur Regenwasser-
rückhaltung und Versickerung für die Gebiete WA 3, WA 4, MI 3, MI 
4, MI 5 und MI 6 sowie in Teilen für die Planstraße A. Ein Notüber-
lauf in den Regenwasserkanal gewährleistet den Abfluss bei Stark-
regenereignissen.  

Beeinträchtigung: keine 
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6.5 Schutzgut Klima/Luft 
Auswirkungen auf das 
Schutzgut Klima / Luft 

Die Planung weist ähnlich hohe Versiegelungsgrade wie das beste-
hende Gelände auf. Daher entstehen keine erheblichen Beeinträch-
tigungen. Ebenso ist in Bezug auf die vorhergegangene Nutzung als 
Kasernengelände nicht mit erhöhten Schadstoffkonzentrationen zu 
rechnen.  
 
Allerdings gehen lufthygienisch bedeutsame Gehölzstrukturen verlo-
ren. Der Wegfall eines Großteils des Baumbestandes hat kleinklima-
tische Veränderungen zur Folge. Diese kleinräumigen Veränderun-
gen wirken sich nur im Plangebiet selber aus. Die Rodung führt auf-
grund der großen Anzahl der Gehölze jedoch zu erheblichen Beein-
trächtigungen des Kleinklimas. 
Mit entsprechenden Maßnahmen der Grünordnung kann die Beein-
trächtigung jedoch auf ein unerhebliches Maß gesenkt werden. 
 

Beeinträchtigung: nicht erheblich, bei entsprechenden grünordnerischen Maßnahmen 
 

6.6 Schutzgut Landschafts- / Ortsbild 
Auswirkungen auf das 
Schutzgut Landschafts-
Ortsbild  
 

Mit der Planung ist die Öffnung des Geländes verbunden. Die alten 
Lagerhallen werden abgerissen, neue Wohn- und Mischgebiete 
entstehen. Platz- und Aufenthaltsflächen, Grünflächen sowie neue 
Baumreihen sind geplant. Aufgrund der sehr geringen Wertigkeit 
der Fläche für das Orts-/ und Landschaftsbild entstehen keine er-
heblichen Beeinträchtigungen.  
Es entsteht kein Eingriff in das Schutzgut Landschafts- / Ortsbild 
weshalb die Anwendung der Eingriffsregelung unterbleiben kann.  
 

Beeinträchtigung: keine Beeinträchtigung, Aufwertung für das Ortsbild 
 

6.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
Auswirkungen auf das 
Schutzgut Kultur- und sons-
tige Sachgüter 

Die 5 vorhandenen Unterkunftsgebäude sollen auch im Zuge der 
Konversion erhalten bleiben. Daher hat die Planung keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen zur Folge. 
. 

Beeinträchtigung: keine 
 

6.8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei 
Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 

Prognose Wird diese Planung nicht durchgeführt, verbliebe das Welvert Areal 
in seinem jetzigen Zustand. Die große innerstädtische Brachfläche 
würde ohne Nutzung bleiben, negative Einflüsse durch die Altlas-
tenproblematik bestünden weiterhin. 
Gegebenenfalls müssten bei Nachfrage nach Wohnraum, Gebiete 
in Stadtrandlage erschlossen werden die unbelastete Bereiche in 
Anspruch nehmen würden. 
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6.9 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
der nachteiligen Auswirkungen (BauGB Anl. Pkt. 2.c) 

 
Allgemein Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zur Kompensation  

sind nur notwendig, wenn ein Eingriff vorliegt (gem. § 19 BNatSchG). 
 
Eingriffe in Natur und Landschaft, im Sinne des BNatSchG § 18, sind 
Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder 
Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung 
stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich be-
einträchtigen können. 
 
Erhebliche Beeinträchtigungen sind im vorliegenden Fall nur für die 
Schutzgüter Arten / Biotope und das Klima zu erwarten. Maßnahmen 
werden für diese Schutzgüter und aufgrund der Lärmproblematik für 
das Schutzgut Mensch beschrieben.  
 

Mensch Maßnahmen des Lärmschutzes, siehe ausführliche Beschreibung im 
Kapitel 1.6.1 Mensch. 
 

Pflanzen / Tiere /  
Biologische Vielfalt 

Die rechtsverbindliche Übernahme der grünordnerischen Maßnah-
men in den Bebauungsplan trägt zur Minimierung und zur Kompen-
sation der Beeinträchtigungen bei. Wichtige Maßnahmen sind die 
Festsetzung von öffentlichen Grünflächen, die Beschränkung der ü-
berbaubaren Flächen sowie die Vorgaben zur Begrünung und Be-
pflanzung mit Gehölzen.  
 
Die Rodung von Bäumen und Gehölzbeständen wird durch die Neu-
pflanzungen kompensiert. Auch der Verlust der Ruderalflächen wird 
bei ähnlich hohen Versiegelungsgraden durch die Anlage der öffentli-
chen Grün- und Gartenflächen, Maßnahmen zur offenen Ableitung 
des Regenwassers und der Anpflanzung von Gehölzen kompensiert. 
 
Es verbleiben keine erheblichen Beeinträchtigungen 
 

Klima Im Rahmen des Bebauungsplanes werden folgende Maßnahmen, die 
zu einer Reduzierung der Eingriffsintensität in das Schutzgut Klima 
führen, umgesetzt: 
− Festsetzungen zur Anlage von öffentlichen Grünflächen 
− Festsetzungen zur Anlage von Baumpflanzungen 
− Festsetzungen zur Verwendung wasserdurchlässiger Beläge 
− Beschränkung der überbaubaren Fläche 
− Festsetzung zu Dachbegrünungen 
 
Es verbleiben keine erheblichen Beeinträchtigungen. 
 

Kultur- und sonstige  
Sachgüter 

Nach § 20 Denkmalschutzgesetz (zufällige Funde) ist bei zufälligen 
Bodenfunden unverzüglich das RP Stuttgart Ref. 25 - Denkmalpflege 
zu benachrichtigen. 
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6.10 Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz nach Naturschutzgesetz  
Überschlägige  
Abschätzung 

Eingriffsrelevante Beeinträchtigungen treten im vorliegenden Fall nur 
für die Schutzgüter Arten / Biotope und das (Klein-)Klima auf. Die ge-
planten Festsetzungen führen zur vollständigen Kompensation des 
Eingriffs in diese beiden Schutzgüter. 
 
Die Bilanzierung des Bestandes und der Planung erfolgt nach dem  
Schwarzwald-Baar-Modell. Aufgrund der Zusatzpunkte, die in diesem 
Modell für verdichtete Bauweise gegeben werden, wird im vorliegen-
den Fall ein Überschuss von 54,4 Punkten erzielt.  
Grund für die Honorierung verdichteter Bebauung ist das Ziel mit 
Grund und Boden sparsam umzugehen. Hierdurch ist folglich auch 
die Aufwertung für das Schutzgut Boden mitberücksichtigt. 
 

 
 

6.11 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen  
(Monitoring, BauGB Anl. Pkt. 3.b) 

Hinweis 
 

Kriterien/ Prüfinhalte des Monitoring stellen erhebliche Umweltauswir-
kungen und prognostische Unsicherheiten (z.B. Verkehrsprognosen, Alt-
lasten) zur frühzeitigen Ermittlung unvorhergesehener nachteiliger Aus-
wirkungen dar.  
Die Gemeinde erhält gem. § 4 Abs. 3 BauGB Informationen von Fach-
behörden, die durch ihre bestehenden Überwachungssysteme unerwar-
tete Auswirkungen überprüfen. Somit erfolgt überwiegend bereits eine 
fachbezogene Überwachung der möglichen Umweltauswirkungen, die 
die Gemeinde als Grundlage ihrer Überwachung der Umweltauswirkun-
gen aufgrund der Umsetzung des Bebauungsplans heranziehen kann. 
 

Umweltbeobachtung Im Bereich des Gebäudes 1 (ehemaliges Stabsgebäude) liegt eine 
Grundwasserverunreinigung mit Mineralkohlenwasserstoffen vor. Offen-
sichtlich liegt derzeit jedoch kein sanierungsbedürftiger Grundwasser-
schadensfall vor. Laut der fachtechnischen Stellungnahme des LRA SBK 
08/2005 muss der Grundwasserschaden aus Gründen der Verhältnis-
mäßigkeit derzeit nicht saniert werden, da er sich nicht oder nur unwe-
sentlich bewegt. Ausreichend ist eine Beobachtung des Schadens, um 
insbesondere mögliche Mobilisierungserscheinungen rechtzeitig zu er-
kennen. Ein entsprechendes Monitoring muss durchgeführt werden. 
 
Der Umgang mit Schadstoffbelastungen in Bausubstanz und Boden, 
auch bei bisher unbekannten Belastungen, ist unter Punkt 6.3 Boden, 
unter Bezugnahme auf das Gutachten von Geoteam, Rottweil beschrie-
ben. An dieser Stelle sei auf diese Ausführungen und das Gutachten 
verwiesen. 
 

 Sonstiges Monitoring nicht erforderlich, da zwischen dem Landratsamt 
und dem Vorhabensträger eine Vereinbarung zum Sanierungsplan ge-
troffen wird. 
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7. Allgemein verständliche Zusammenfassung (BauGB Anl. 3.c) 
 
Ausgangslage Das Welvert Areal soll im Zuge der Konversion teilweise als Misch-

gebiet und im überwiegenden Teil als Wohngebiet umgenutzt wer-
den. Öffentliche Grünflächen sind entlang der Peterzeller Straße, für 
den Spiel- und Freizeitplatz und den Platz Welvert vorgesehen. Die 
Größe des Plangebietes liegt insgesamt bei 14,13 ha. 
 

Alternativen Da es sich bei der Umnutzung des Kasernenareals um ein an den 
Standort gebundenes Vorhaben handelt, konnte die Suche nach al-
ternativen Standorten entfallen. Daneben berücksichtigt die geplante 
Konversion bei der Standortwahl die Ziele des Flächenrecycling einer 
vormals militärisch genutzten Fläche und der Innenentwicklung im 
Sinne des §1a Abs. 2 BauGB. Gleichzeitig entspricht die Planung 
den Grundsätzen des Landesentwicklungsplans, gemäß dem, der 
Bedarf an Bauflächen vorrangig auf ehemaligen oder frei werdenden 
militärischen Liegenschaften zu decken ist, sofern diese grundsätz-
lich für eine Bebauung oder Nachverdichtung geeignet sind. 
 

Bestand Das Welvert Gelände ist geprägt durch den hohen Anteil versiegelter 
Flächen. Seit der Aufgabe des Kasernengeländes durch die Franzo-
sen haben sich in allen Teilen des Geländes verschiedene Sukzessi-
onsstadien eingestellt. Für die Tier- und Pflanzenwelt sind diese in-
nerstädtischen Ruderalflächen von mittlerer Bedeutung. Prägend für 
das Erscheinungsbild des Welvert Geländes und von besonderer 
Bedeutung ist der relativ alte und einheimische Baumbestand (Linde, 
Bergahorn, Birke, Fichte). Sie geben dem Gelände eine gewisse Le-
bendigkeit und Vielgestaltigkeit und sollten im Rahmen der Umnut-
zung unbedingt erhalten bleiben. 
Die Böden im gesamten Planungsbereich sind durch die Nutzung als 
Kasernenareal stark anthropogen überformt und großteils versiegelt, 
sodass natürliche Bodenverhältnisse nicht mehr anzutreffen sind. 
Zudem existieren Bereiche die durch die vorangegangene militäri-
sche Nutzung mit Schadstoffen belastet sind. Altlasten liegen im Be-
reich der Tankstelle und des Lösemittellagers sowie unter dem Ge-
bäude 1, schädliche Bodenveränderungen befinden sich im Bereich 
der Gebäude 5, 7, 34 und 35 (Stellungnahme Altlasten / Boden- und 
Grundwasserschutz vom Stadtbauamt Wasser und Boden 04/2007). 
Im Bereich der beiden Altlasten liegt zudem eine Verunreinigung des 
Grundwassers vor. Die Gewährleistung gesunder Arbeits- und Le-
bensbedingungen ist aufgrund dessen derzeit eingeschränkt.  
 
Aufgrund der Vorbelastungen ist die Fläche für die Schutzgüter Was-
ser, Klima und Luft und das Ortsbild ebenfalls nur von geringer Be-
deutung.  
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Planung und  
Auswirkungen 

Der Großteil des alten, heimischen Gehölzbestandes wird im Zuge 
der Planung gerodet. Des Weiteren entfallen Ruderalflächen, die 
mittlere Wertigkeit für das Schutzgut besitzen. Hierdurch entstehen 
erhebliche Beeinträchtigungen. Die Eingriffsregelung ist anzuwen-
den. 
 
Für das Schutzgut Boden gilt, dass bei ähnlich hohen Versiegelungs-
graden die Planung vorbelastete Flächen in Anspruch nimmt. Auf-
grund der Vorbelastung entstehen keine erheblichen Beeinträchti-
gungen des Bodens. Die Anwendung der Eingriffsregelung kann für 
das Schutzgut Boden unterbleiben. Stattdessen wird die Beseitigung 
von altlasten- und entsorgungsrelevanten Bodenverunreinigungen 
notwendig. Das Büro Geoteam, Rottweil hat hierzu ein Gutachten mit 
dem Titel: „ Rückbau und Umnutzung der Welvert Kaserne in VS-
Villingen, Sanierungsplanung“ erarbeitet. Die Verbesserung des Bo-
denzustandes ist unzweifelhaft gegeben. 
 
Für das Schutzgut Mensch hat die Umnutzung des Geländes keine 
erhebliche Beeinträchtigung zur Folge, stattdessen wird der Erho-
lungs- und Aufenthaltswert des Gebietes erhöht.  
Allerdings waren aufgrund unterschiedlicher Nutzungen im Gebiet 
und der Lage entlang der stärker befahrenen Peterzeller und Kirna-
cher Straße Untersuchungen zum Lärmschutz notwendig. Hierzu 
wurde ein Gutachten von Greiner Ingenieure (01.08.2007) „Schall-
technische Untersuchung zum Bebauungsplan Wohngebiet Welvert 
in VS-Villingen“ erarbeitet (siehe Anlagen). Bei den drei Lärmquellen 
handelt es sich um die Peterzeller-, Kirnacher- und Dattenbergstraße, 
den geplanten Nahversorger und den Spielplatz mit Spielfeld. Lärm-
schutzeinrichtungen und entsprechende Maßnahmen sichern die 
Einhaltung aller Richtwerte für die Wohngebiete. 
 
Keine Beeinträchtigung entsteht für die Schutzgüter Wasser, Orts- 
und Landschaftsbild und Kultur- und Sachgüter. Die Beeinträchtigung 
des Schutzgutes Klima und Luft ist bei entsprechenden grünordneri-
schen Maßnahmen gleichfalls nicht erheblich. 
 

Maßnahmen Zur Vermeidung, Minimierung und zur Kompensation von erheblichen 
Beeinträchtigungen werden Festsetzungen zu Anpflanzungen, zur 
Anlage öffentlicher Grünflächen, zur Verwendung wasserdurchlässi-
ger Beläge und zu Dachbegrünungen getroffen. Hervorzuheben ist 
die Festsetzung von über 300 Baumpflanzungen, die zur Kompensa-
tion des bestehenden Baumbestandes beitragen und gleichzeitig die 
Grünstruktur des Wohngebietes „Welvert“ sichern. 
 

 Die Bilanzierung des Bestandes und der Planung erfolgte nach dem 
Schwarzwald-Baar-Modell. Aufgrund der Zusatzpunkte, die in diesem 
Modell für verdichtete Bebauung gegeben werden, wird im vorliegen-
den Fall ein Überschuss von 54,4 Punkten erzielt. Grund für die Ho-
norierung verdichteter Bebauung ist das Ziel mit Grund und Boden 
sparsam umzugehen. Hierdurch sind folglich auch die Aufwertungen 
für das Schutzgut Boden mitberücksichtigt. 
Es verbleiben keine erheblichen Beeinträchtigungen der Schutzgüter 
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Prognose bei  
Nichtdurchführung 

Wird diese Planung nicht durchgeführt, verbliebe das Welvert Areal in 
seinem jetzigen Zustand. Die große innerstädtische Brachfläche wür-
de ohne Nutzung bleiben, negative Einflüsse durch die Altlastenprob-
lematik bestünden weiterhin. 
Gegebenenfalls müssten bei Nachfrage nach Wohnraum, Gebiete in 
Stadtrandlage erschlossen werden die unbelastete Bereiche in An-
spruch nehmen würden. 
 

Schwierigkeiten und  
Monitoring 

Schwierigkeiten: Das Thema Boden- und Grundwasserverunreini-
gungen, Altlasten etc. kann bis zum heutigen Zeitpunkt nicht ab-
schließend geklärt werden. Bisher wurden verschiedene Erkundun-
gen durchgeführt, die jedoch noch keine flächendeckende Aussage 
zulassen. Gleichzeitig sind erst nach Abriss bzw. Abbruch der unter-
schiedlichen Gebäude Beprobungen der darunter liegenden Böden 
möglich. Der Umgang mit Schadstoffbelastungen in Bausubstanz und 
Boden, auch bei bisher unbekannten Belastungen, ist unter Punkt 6.3 
Boden, unter Bezugnahme auf das Gutachten von Geoteam, Rottweil 
beschrieben. An dieser Stelle sei auf diese Ausführungen und das 
Gutachten verwiesen. 
Sonstiges Monitoring ist nicht erforderlich, da zwischen dem Land-
ratsamt und dem Vorhabensträger eine Vereinbarung zum Sanie-
rungsplan getroffen wird. 
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Anlagen 
 

A) Bestandsplan M 1:1.000 

B) Gehölzliste 

C) Flächenbilanz und E/A Bilanz  

D) Grünordnungsplan M 1:1.000 

E) Vorschläge für textliche Festsetzungen im Bebauungsplan 

F) Schalltechnische Untersuchung von Greiner Ingenieure, Donaueschingen 
vom 01.08.2007 sowie Ergänzung vom 28.08.2007 

G) Sanierungsplanung von Geoteam, Rottweil vom 31.07.2007 
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Anlage B)           T:\L\GOP\216_Welvert\gehölzliste.doc 

 

Gehölzliste (Kartierung 11/2006) 
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Baum / Gehölz StU  
in cm 
 
Schätz-
werte 

1 = gering 
2 = mittel 
3 = hoch 

  

Höhe in m / 
Bemerkung 

1 x Thuja spec. 60 3 1 15-20 1,5 5-6m, teilw. 
Mehrstämmig 

2 x Acer pseudoplatanus 90 3 3 20 6 7-8m 

3 x Picea abies 70 3 2 10-15 3,5 5-6m 

4 x Picea abies 150 3 2 25-30 7 10m 

5 x Prunus spec. 50 2 2 20-25 8 5m, 4-stämmig 

6 x Salix spec. 70 3 3 25-30 9 10m, 5-stämmig 

7 x Salix spec. 150 3 3 25-30 9 10m 
8 x Acer pseudoplatanus 190 3 3 40-50 15 10-12m 
9 x Acer pseudoplatanus 170 3 3 40-50 7 10-12m 
10 x Acer pseudoplatanus 180 3 3 40-50 9 10-12m 
11 x Picea abies 100 3 2 25-30 6 10m 
12 x Picea abies 100 3 2 25-30 7 10-12m 
13 x Picea abies 180 3 2 40-50 7 12-14m 
14 x Picea abies 160 3 2 30-40 7 10-12m 
15 x Picea abies 160 3 2 30-40 8 10-12m 
16 x Acer pseudoplatanus 120 2 3 30-40 7,5 10m 
17 x Tilia platyphyllos 290 3 3 80-100 13 12-14m 
18 x Betula pendula 80 3 3 25-30 7 12-14m 
19 x Acer pseudoplatanus 60 3 3 25-30 6,5 7-8m, 5-stämmig 
20 x Tilia platyphyllos 210 3 3 60-70 15,5 12-14m 
21 x Acer pseudoplatanus 210 3 3 60-70 12 10m 
22 x Acer pseudoplatanus 170 3 3 40-50 11 10-12m 
23 x Picea abies 200 3 2 40-50 9 12-14m 
24 x Picea abies 180 3 2 40-50 7 12m 
25 x Picea abies 180 3 2 40-50 7 12m 
26 x Picea abies 210 3 2 40-50 8 12-14m 
27 x Picea abies 170 3 2 40-50 7 12-14m 
28 x Tilia platyphyllos 140 3 3 30-40 7 7-8m 
29 x Acer pseudoplatanus 180 3 3 50 11 8-10m 
30 x Tilia platyphyllos 60 3 2 20 4 7m, 2-stämmig 
31 x Acer pseudoplatanus 160 3 3 50 8 8-10m 
32 x Tilia platyphyllos 240 3 3 70-80 11 8-10m 
33 x Acer pseudoplatanus 220 3 3 70-80 10,5 10-12m 
34 x Betula pendula 200 3 3 60-70 14 12-14m 
35 x Picea abies 180 3 2 50 9 12-14m 
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Gehölzliste (Kartierung 11/2006) 
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Baum / Gehölz StU  
in cm 
 
Schätz-
werte 

1 = gering 
2 = mittel 
3 = hoch 

  

Höhe in m / 
Bemerkung 

36 x Betula pendula 160 3 3 30-40 10 10m 
37 x Betula pendula 160 3 3 30-40 10 10m 
38 x Betula pendula 100 3 3 25-30 6,5 8-10m 

39 x Picea abies 110 3 2 25-30 6,5 10m 

40 x Picea abies 90-120 2 2 25-30 4,5 10-12m, 12 Bäume 

41 x Acer pseudoplatanus 240 3 3 70-80 12 12m 
42 x Picea abies 140 3 2 30-35 5,5 10-12m 
43 x Acer platanoides 80/100 3 3 20-25 8,5 8-10m, 2-stämmig 

44 x Betula pendula 190 2 3 40-50 8,5 10-12m 

45 x Tilia platyphyllos 190 3 3 50-60 11 12-14m 

46 x Tilia platyphyllos 170 3 3 40-50 9,5 10m 
47 x Tilia platyphyllos 180 3 3 50-60 9,5 13-15m 
48 x Tilia platyphyllos 230 3 3 60-70 11 12-14m 
49 x Tilia platyphyllos 180 3 3 50-60 8 10-12m 
50 x Fraxinus excelsior 50 3 3 15-20 4 8-10m 
51 x Populus nigra 480 1 3 80-100 6 13-15m 
52 x Tilia platyphyllos 220 3 3 70-80 12 10-12m 
53 x Picea abies 210 3 2 40-50 8 12-14m 
54 x Obstgehölz 160 2 3 40-50 8 8-10m 
55 x Tilia platyphyllos 180 3 3 50-60 12 10-12m 
56 x Acer platanoides 190 2 3 50-60 7,5 10-12m 
57 x Acer pseudoplatanus 160 3 3 40-50 6,5 8-10m 
58 x Salix spec. 210 2 3 50-60 8 6-8m 
59 x Picea abies 90/110 2 2 40-50 5,5 10-12m, 2-stämmig 
60 x Prunus padus 70 2 2 25-30 7 8-10m, 4-stämmig 
61 x Picea abies 70 3 2 25-30 3 8-10m 
62 x Pinus sylvestris 140/180 2 2 40-50 7 10-12m, 6 Bäume 

63 x Abies alba 70 3 2 40-50 4 10-12m, 3 Bäume,  
2 mehrstämmig 

64 x Acer pseudoplatanus 140 2 3 40-50 7 8-10m 

65 x Prunus padus 60 3 3 40-50 15 8-10m, ausladender 
Wuchs (8-stämmig!) 

66 x Pinus sylvestris 110 2 2 40-50 9 8-10m 

67 x Obstbaum 80 1 2 20-30 4 
6m, auf Mauersockel 

und in Zaun 
eingewachsen 

68 x Nadelbaumbestand 80-130 1-2 2 30-50 5-8 
10-12m, Pinus 
sylvestris,Picea abies, 
Douglasie 

69 x Betula pendula 100 3 3 40-50 7 10-12m 
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Gehölzliste (Kartierung 11/2006) 
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Baum / Gehölz StU  
in cm 
 
Schätz-
werte 

1 = gering 
2 = mittel 
3 = hoch 

  

Höhe in m / 
Bemerkung 

70 x Abies alba 110 3 2 40-50 4 10-12m 
71 x Pinus sylvestris 130 3 2 20-30 9 8-10m 
72 x Pinus sylvestris 180 2 2 60-70 6,5 12-14m 

73 x Baumbestand 80 1 2 30-40  8-12m, Douglasie, 
Carpinus betulus 

74 x Acer platanoides 40 3 3 30-40 8 7-8m, 5-stämmig 

75 x Betula pendula 50 3 3 15-20 3,5 8-10m, 2 Bäume,  
1 mehrstämmig 

76 x Baumbestand 40 3 3 15 3-4 

5-8m, Acer plat., 
Sorbus torm., Tilia 

platyphyllos, Prunus, 
Quercus etc. 

77 x Acer pseudoplatanus 210 3 3 60-70 14 12-14m 
78 x Acer pseudoplatanus 180 3 3 40-50 10,5 10-12m 
79 x Acer pseudoplatanus 190 3 3 40-50 9,5 10-12m 
80 x Acer pseudoplatanus 190 3 3 50-60 8 10-12m 
81 x Acer pseudoplatanus 170 3 3 40-50 9 8-10m 
82 x Acer pseudoplatanus 200 3 3 40-50 11 10-12m 
83 x Acer pseudoplatanus 160 2 3 30-40 8,5 8-10m 
84 x Quercus robur 40-60 3 3 15-20 5,5 6-8m 
85 x Salix spec. 70 2 3 25-30 11 8-10m, 6-stämmig 
86 x Salix spec. 70 3 3 25-30 10 8-10m, 4-stämmig 
87 x Salix spec. 50 3 3 25-30 7 8-10m, 4-stämmig 
88 x Acer pseudoplatanus 40 2 3 15-20 4 6-8m, 4-stämmig 
89 x Acer platanoides 40 3 3 15-20 11 5m 
90 x Acer pseudoplatanus 210 3 3 60-70 11 10-12m 
91 x Tilia platyphyllos 260 3 3 70-80  12-14m 
92 x Betula pendula 80 3 2 30-40 5  

93 x Acer pseudoplatanus 160 2 3 40-50 9 10m, im Zaun 
eingewachsen 

94 x Obstbaum 80 1 2 20-30 4 6m, in Mauer u. Zaun 
eingewachsen 

Nr x markierte Bäume werden zum Erhalt festgesetzt 
 



A
nl

ag
e 

C
) F

lä
ch

en
bi

la
nz

 (S
ta

nd
 2

8.
08

.2
00

7)

B
E

S
TA

N
D

P
LA

N
U

N
G

Lf
U

B
io

to
pt

yp
Fl

äc
he

n-
Fl

äc
he

n-
Fl

äc
he

n-
Fl

äc
he

n-
Fl

äc
he

n
N

r. 
gr

öß
e/

 m
2

gr
öß

e 
ha

gr
öß

e 
m

2
gr

öß
e 

ha
di

ffe
re

nz
 q

m
33

70
Tr

itt
pf

la
nz

en
be

st
an

d
9.

58
4

0,
95

8
-9

.5
84

33
80

Zi
er

ra
se

n
2.

56
8

0,
25

7
-2

.5
68

35
10

S
au

m
ve

ge
ta

tio
n 

m
itt

le
re

r S
ta

nd
or

te
64

9
0,

06
5

-6
49

35
60

R
ud

er
al

ve
ge

ta
tio

n
37

.6
68

3,
77

0
-3

7.
66

8
42

20
G

eb
üs

ch
 m

itt
le

re
r S

ta
nd

or
te

5.
95

6
0,

59
6

-5
.9

56
43

10
G

es
trü

pp
 a

us
 h

ei
m

is
ch

en
 P

fla
nz

en
78

0
0,

07
8

-7
80

44
10

N
at

ur
ra

um
 o

de
r s

ta
nd

or
tfr

em
de

s 
G

eb
üs

ch
73

0,
00

7
-7

3
44

20
N

at
ur

ra
um

 o
de

r s
ta

nd
or

tfr
em

de
 H

ec
ke

32
4

0,
03

2
-3

24
45

12
B

au
m

re
ih

e
1.

34
7

0,
13

5
-1

.3
47

45
20

B
au

m
gr

up
pe

2.
68

7
0,

26
9

-2
.6

87
60

10
V

on
 B

au
w

er
ke

n 
be

st
an

de
ne

 F
lä

ch
e

27
.9

00
2,

79
0

-2
7.

90
0

60
21

V
öl

lig
 v

er
si

eg
el

te
 F

lä
ch

e
18

.7
18

1,
87

2
-1

8.
71

8
60

22
G

ep
fla

st
er

te
 F

lä
ch

e
21

.8
78

2,
18

8
-2

1.
87

8
60

23
Fl

äc
he

 m
it 

w
as

se
rg

eb
un

de
ne

r D
ec

ke
3.

28
4

0,
32

8
-3

.2
84

60
41

La
ge

rp
la

tz
61

8
0,

06
2

-6
18

V
er

ke
hr

sg
rü

nf
lä

ch
en

1.
61

4
0,

16
1

1.
61

4
Ö

ffe
nt

lic
he

 G
rü

nf
lä

ch
en

13
.1

05
1,

31
1

13
.1

05
P

riv
at

e 
G

rü
nf

lä
ch

en
 d

er
 M

is
ch

ge
bi

et
e

5.
88

5
0,

58
9

5.
88

5
P

riv
at

e 
G

rü
nf

lä
ch

en
 d

er
 W

oh
ng

eb
ie

te
2.

90
2

0,
29

0
30

.1
59

3,
01

6
27

.2
57

V
er

si
eg

el
te

 F
lä

ch
e 

- M
is

ch
ge

bi
et

e
23

.5
40

2,
35

4
23

.5
40

V
er

si
eg

el
te

 F
lä

ch
e 

- W
oh

ng
eb

ie
te

 
4.

35
3

0,
43

5
45

.2
39

4,
52

4
40

.8
86

V
er

ke
hr

sf
lä

ch
en

21
.7

47
2,

17
5

21
.7

47
Su

m
m

e
14

1.
28

9
14

,1
32

14
1.

28
9

14
,1

29

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
en

de
r V

er
gl

ei
ch

 
B

E
S

TA
N

D
P

LA
N

U
N

G

Ty
p

G
rö

ße
 q

m
%

G
rö

ße
%

Fl
äc

he
n-

di
ffe

re
nz

U
nv

er
si

eg
el

te
 F

lä
ch

en
 

(G
eh

öl
ze

, O
ffe

nl
an

d 
et

c.
)

54
.9

54
38

,9
%

50
.7

63
35

,9
%

-4
.1

91
Te

ilv
er

si
eg

el
te

 F
lä

ch
en

35
.3

64
25

,0
%

0
0,

0%
-3

5.
36

4
V

ol
lv

er
si

eg
el

te
 F

lä
ch

en
 

(S
tra

ße
n,

 P
lä

tz
e,

 B
eb

au
un

g)
50

.9
71

36
,1

%
90

.5
26

64
,1

%
39

.5
55

Su
m

m
e

14
1.

28
9

10
0,

0%
14

1.
28

9
10

0,
0%



A
nl

ag
e 

C
) E

in
gr

iff
s/

A
us

gl
ei

ch
sb

ila
nz

 g
em

. §
 1

a 
B

au
G

B
, §

§ 
10

, 1
1 

N
at

S
ch

G
 B

.-W
. u

nd
 §

§ 
8,

 8
a 

B
N

at
S

ch
G

 I.
  B

io
tis

ch
er

 T
ei

l  (
S

ch
ut

zg
üt

er
: A

rte
n,

 B
io

to
pe

) S
TA

N
D

: 2
8.

08
.2

00
7

Fl
äc

he
nk

at
eg

or
ie

P
un

kt
e

(0
~>

10
0)

D
 i 

a 
g 

n 
o 

s 
e

Is
t -

 Z
us

ta
nd

 : 
B

au
ge

bi
et

 u
nd

 A
us

gl
ei

ch
sf

lä
ch

en
P

 r 
o 

g 
n 

o 
s 

e
So

ll/
En

d 
- Z

us
ta

nd
 : B

au
ge

bi
et

 u
. A

us
gl

ei
ch

sf
lä

ch
en

-
P

un
kt

e 
(je

 
ha

)
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e

1.
1 

M
äh

w
ei

de
, F

et
tw

ie
se

   
(S

ila
ge

- o
de

r W
ei

de
nu

tz
un

g)
40

0,
0

0,
0

1.
2 

H
eu

w
ie

se
 (f

rü
h 

ge
nu

tz
t)

50
0,

0
0,

0

1.
3 

Fe
uc

ht
w

ie
se

60
0,

0
0,

0

1.
4 

H
oc

hs
ta

ud
en

flu
r

60
0,

0
0,

0

1.
5 

M
ag

er
w

ie
se

/w
ei

de
70

0,
0

0,
0

2.
1 

K
on

ve
nt

io
ne

ll
30

0,
0

0,
0

2.
2 

Ö
ko

lo
gi

sc
he

r L
an

db
au

50
0,

0
0,

0

3.
1 

M
on

ok
ul

tu
r

40
0,

0
0,

0

3.
2 

M
is

ch
w

al
d

60
0,

0
0,

0
3.

3 
N

at
ur

na
he

r W
al

d
   

(m
it 

N
at

ur
ve

rjü
ng

un
g)

70
0,

0
0,

0
3.

4 
W

al
d 

m
it 

be
s.

 F
un

kt
io

n
   

(E
rh

ol
un

g 
et

c.
)

80
0,

0
0,

0

3.
5 

W
al

ds
ch

ut
zg

eb
ie

te
90

0,
0

0,
0

1.
 G

rü
nl

an
d 

- n
ic

ht
 §

24
 a

2.
 A

ck
er

3.
 W

al
d 

- n
ic

ht
 §

24
 a

Q
ue

lle
 :G

. B
ro

nn
er

, K
.P

. K
oc

h,
 A

. S
ch

ot
t

U
N

B/
La

nd
ra

ts
am

t S
ch

w
ar

zw
al

d-
Ba

ar
-K

re
is

,  
   

 R
. S

tr
oh

m
ai

er
 (0

77
21

/9
13

-3
26

)  
   

  2
9.

08
.2

00
7 

   
1

 /
5



Fl
äc

he
nk

at
eg

or
ie

P
un

kt
e

(0
~>

10
0)

D
 i 

a 
g 

n 
o 

s 
e

Is
t -

 Z
us

ta
nd

 : 
B

au
ge

bi
et

 u
nd

 A
us

gl
ei

ch
sf

lä
ch

en
P

 r 
o 

g 
n 

o 
s 

e
So

ll/
En

d 
- Z

us
ta

nd
 : B

au
ge

bi
et

 u
. A

us
gl

ei
ch

sf
lä

ch
en

-
P

un
kt

e 
(je

 
ha

)
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e

4.
1 

Fl
ie

ßg
ew

. n
at

ur
fe

rn
 °

   
(N

or
m

pr
of

il,
 b

eg
ra

di
gt

 e
tc

.)
40

0,
0

0,
0

4.
2 

Fl
ie

ßg
ew

. ü
be

rfo
rm

t °
   

(U
fe

rv
er

ba
u,

 tw
.b

eg
ra

di
gt

 e
tc

.)
50

0,
0

0,
0

4.
3 

Fl
ie

ßg
ew

. n
at

ur
na

h 
°

   
(U

fe
r/S

oh
le

 w
ei

tg
. n

at
ür

lic
h)

70
0,

0
0,

0

° 
B

eu
rte

ilu
ng

sk
rit

er
ie

n:  
Li

ni
en

fü
hr

un
g,

 P
ro

fil
, S

oh
lre

lie
fie

ru
ng

, G
eh

öl
ze

 (A
rte

n,
 A

uf
ba

u,
 D

ec
ku

ng
sg

ra
d)

,  
D

yn
am

ik
 (U

fe
ra

nb
rü

ch
e,

 A
uf

/A
nl

an
du

ng
en

)

4.
4 

S
til

lg
ew

. n
at

ur
fe

rn
 °

40
0,

0
0,

0

4.
5 

S
til

lg
ew

. ü
be

rfo
rm

t °
50

0,
0

0,
0

4.
6 

S
til

lg
ew

. n
at

ur
na

h 
°

70
0,

0
0,

0

   
 °

 B
eu

rte
ilu

ng
sk

rit
er

ie
n:  

V
er

la
nd

un
gs

zo
ne

 (Z
on

ie
ru

ng
, V

eg
et

at
io

n)
, U

fe
rli

ni
e,

 R
el

ie
f, 

N
ut

zu
ng

 (F
is

ch
er

ei
, S

po
rt,

 E
rh

ol
un

g)
-

-

5.
1 

S
tre

uo
bs

tw
ie

se
n 

80
0,

0
0,

0

5.
2 

Fe
ld

ge
hö

lz
 (m

it 
K

ra
ut

sa
um

,
   

 z
uz

üg
l. 

5 
m

 R
an

ds
tre

ife
n)

70
0,

0
0,

0
5.

3 
H

ec
ke

 (m
it 

K
ra

ut
sa

um
,

   
 z

uz
üg

l. 
5 

m
 R

an
ds

tre
ife

n)
70

0,
63

-5
%

G
eh

öl
zb

es
tä

nd
e 

in
 d

er
 S

ie
dl

un
g 

m
it 

ge
rin

ge
re

r W
er

tig
ke

it 
al

s 
im

 O
ffe

nl
an

d
41

,8
0,

0
5.

4 
B

au
m

re
ih

e/
gr

up
pe

   
(g

es
ch

lo
ss

en
, n

ic
ht

 s
tra

ße
nb

gl
.)

70
0,

27
-5

%
G

eh
öl

zb
es

tä
nd

e 
in

 d
er

 S
ie

dl
un

g 
m

it
ge

rin
ge

re
r W

er
tig

ke
it 

al
s 

im
 O

ffe
nl

an
d

17
,9

0,
0

-
P

un
kt

e
(je

 B
au

m
)

A
nz

ah
l

(B
äu

m
e)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
A

nz
ah

l
(B

äu
m

e)
Zu

/A
bs

ch
la

g 
(m

ax
. 1

0%
) *

B
eg

rü
nd

un
g

P
un

kt
e

5.
6 

E
in

ze
lb

au
m

   
(la

nd
sc

ha
fts

pr
äg

. A
ltb

äu
m

e)
3

13
39

,0
5

E
rh

al
t v

on
 5

 B
äu

m
en

 U
m

fa
ng

 >
 2

,0
m

 
(S

ta
nd

 2
1.

08
)

15
,0

5.
 G

eh
öl

ze
 - 

ni
ch

t §
24

 a
 

4.
 G

ew
äs

se
r 

- n
ic

ht
 §

24
 a

   
 (

m
it 

G
eh

öl
z-

 u
nd

 S
ta

ud
en

sa
um

, z
uz

üg
l. 

5 
m

 R
an

ds
tre

ife
n)

Q
ue

lle
 :G

. B
ro

nn
er

, K
.P

. K
oc

h,
 A

. S
ch

ot
t

U
N

B/
La

nd
ra

ts
am

t S
ch

w
ar

zw
al

d-
Ba

ar
-K

re
is

,  
   

 R
. S

tr
oh

m
ai

er
 (0

77
21

/9
13

-3
26

)  
   

  2
9.

08
.2

00
7 

   
2

 /
5



Fl
äc

he
nk

at
eg

or
ie

P
un

kt
e

(0
~>

10
0)

D
 i 

a 
g 

n 
o 

s 
e

Is
t -

 Z
us

ta
nd

 : 
B

au
ge

bi
et

 u
nd

 A
us

gl
ei

ch
sf

lä
ch

en
P

 r 
o 

g 
n 

o 
s 

e
So

ll/
En

d 
- Z

us
ta

nd
 : B

au
ge

bi
et

 u
. A

us
gl

ei
ch

sf
lä

ch
en

-
P

un
kt

e 
(je

 
ha

)
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e

6.
1 

W
er

ts
tu

fe
 2

 
80

0,
0

0,
0

6.
2 

W
er

ts
tu

fe
 3

 
85

0,
0

0,
0

6.
3 

W
er

ts
tu

fe
 4

 
90

0,
0

0,
0

6.
4 

W
er

ts
tu

fe
 5

 
95

0,
0

0,
0

6.
5 

W
er

ts
tu

fe
 6

 
10

0
0,

0
0,

0

   
   

 °
 n

ac
h 

Lf
U

-S
ka

la
 u

nd
 K

ar
tie

re
rg

eb
ni

s (
s.

 K
ar

tie
ra

nl
ei

tu
ng

 L
fU

 K
ar

ls
ru

he
 1

99
8 

S
. 1

69
)

-
-

-
-

-

7.
1 

V
er

si
eg

el
t

0
6,

85

V
ol

l v
er

si
eg

el
te

 F
lä

ch
en

 u
nd

 B
eb

au
un

g 
(B

eb
au

un
g 

hi
er

 e
rfa

ss
t, 

da
 n

ur
 

ta
ts

äc
hl

ic
h 

üb
er

ba
ut

e 
Fl

äc
he

n 
un

d 
B

au
ge

bi
et

 w
ie

 u
nt

er
 8

.7
 b

ew
er

te
t)

0,
0

2,
43

V
er

ke
hr

sf
lä

ch
en

 u
nd

 B
ol

zp
la

tz
0,

0

7.
2 

W
as

se
rg

eb
un

de
n 

10
0,

33
3,

3
0,

0

7.
3 

W
as

se
rd

ur
ch

lä
ss

ig
20

1,
02

20
,4

0,
16

V
er

ke
hr

sg
rü

n
3,

2
7.

4 
S

tra
ße

nb
eg

le
itg

rü
n

   
(m

in
d.

 3
0%

 G
eh

öl
za

nt
ei

l)
30

0,
0

0,
0

7.
5 

B
au

m
re

ih
e

   
(g

es
ch

lo
ss

en
, e

nt
la

ng
 S

tra
ße

)
40

0,
13

5,
4

0,
0

-
P

un
kt

e
(je

 B
au

m
)

A
nz

ah
l

(B
äu

m
e)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
A

nz
ah

l
(B

äu
m

e)
Zu

/A
bs

ch
la

g 
(m

ax
. 1

0%
) *

B
eg

rü
nd

un
g

P
un

kt
e

7.
6 

E
in

ze
lb

äu
m

e 
1.

 O
0,

4
63

25
,2

60
B

au
m

re
ih

e 
/ A

lle
e 

en
tla

ng
 P

et
er

ze
lle

r 
S

tra
ße

 (E
rh

al
t 6

0 
S

tk
.)

24
,0

7.
6 

E
in

ze
lb

äu
m

e 
1.

 O
0,

4
11

7
-1

0%
N

eu
pf

la
nz

un
ge

n,
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

de
fiz

it 
- 

10
%

42
,1

7.
7 

E
in

ze
lb

äu
m

e 
2.

 O
0,

2
0,

0
13

3
-1

0%
N

eu
pf

la
nz

un
ge

n,
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

de
fiz

it 
- 

10
%

23
,9

6.
 §

 2
4a

 - 
B

io
to

pe
 °

7.
 V

er
ke

hr
sf

lä
ch

en
 (i

nn
er

/a
uß

er
or

ts
)

Q
ue

lle
 :G

. B
ro

nn
er

, K
.P

. K
oc

h,
 A

. S
ch

ot
t

U
N

B/
La

nd
ra

ts
am

t S
ch

w
ar

zw
al

d-
Ba

ar
-K

re
is

,  
   

 R
. S

tr
oh

m
ai

er
 (0

77
21

/9
13

-3
26

)  
   

  2
9.

08
.2

00
7 

   
3

 /
5



Fl
äc

he
nk

at
eg

or
ie

P
un

kt
e

(0
~>

10
0)

D
 i 

a 
g 

n 
o 

s 
e

Is
t -

 Z
us

ta
nd

 : 
B

au
ge

bi
et

 u
nd

 A
us

gl
ei

ch
sf

lä
ch

en
P

 r 
o 

g 
n 

o 
s 

e
So

ll/
En

d 
- Z

us
ta

nd
 : B

au
ge

bi
et

 u
. A

us
gl

ei
ch

sf
lä

ch
en

-
P

un
kt

e 
(je

 
ha

)
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e

8.
1 

R
as

en
/S

po
rtf

lä
ch

en
20

0,
26

5,
1

0,
0

8.
2 

Ö
ffe

nt
lic

he
 G

rü
na

nl
ag

e
   

(in
te

ns
iv

 g
ep

fle
gt

/g
en

ut
zt

)
25

0,
0

0,
40

-1
0%

Ö
ffe

nt
l. 

G
rü

nf
lä

ch
e 

(o
hn

e 
ex

te
ns

iv
en

Lä
rm

sc
hu

tz
, B

ol
zp

la
tz

, 
V

er
ke

hr
sg

rü
nf

lä
ch

en
) -

 v
or

au
ss

ic
ht

lic
h 

gr
oß

te
ils

 a
ls

 R
as

en
9,

0
8.

3 
Ö

ffe
nt

lic
he

 G
rü

na
nl

ag
e

   
(n

at
ur

na
h)

45
3,

92
-5

%
um

fa
ss

t R
ud

er
al

flä
ch

en
, t

w
. a

uf
 

ge
st

ör
te

n 
S

ta
nd

or
te

n
16

7,
6

0,
66

-1
0%

B
ei

 n
at

ur
na

he
r A

nl
ag

e 
de

s 
Lä

rm
sc

hu
tz

es
26

,7
8.

4 
P

ar
k

   
(g

ep
rä

gt
 d

ur
ch

 A
ltb

äu
m

e)
70

0,
0

0,
0

-
P

un
kt

e
(je

 B
au

m
)

A
nz

ah
l

(B
äu

m
e)

Zu
/A

bs
ch

la
g 

(m
ax

. 1
0%

) *
B

eg
rü

nd
un

g
P

un
kt

e
A

nz
ah

l
(B

äu
m

e)
Zu

/A
bs

ch
la

g 
(m

ax
. 1

0%
) *

B
eg

rü
nd

un
g

P
un

kt
e

8.
5 

E
in

ze
lb

äu
m

e 
1.

 O
0,

6
66

39
,6

15
B

es
ta

nd
, E

rh
al

t B
äu

m
e 

9,
0

8.
6 

E
in

ze
lb

äu
m

e 
2.

 O
0,

3
14

4,
2

0,
0

-
G

R
Z

Fl
äc

he
   

(in
 h

a)
Zu

/A
bs

ch
la

g 
(m

ax
. 1

0%
) *

B
eg

rü
nd

un
g

P
un

kt
e

Fl
äc

he
   

(in
 h

a)
Zu

/A
bs

ch
la

g 
(m

ax
. 1

0%
) *

B
eg

rü
nd

un
g

P
un

kt
e

8.
7 

V
or

ha
nd

. B
eb

au
un

g 
**

   
   

 (o
hn

e 
V

er
ke

hr
sf

lä
ch

en
)

0,
4

0,
73

B
es

te
he

nd
es

 G
eb

ie
t i

n 
de

r 
D

at
te

nb
er

gs
tra

ße
17

,4
0,

73
-

-
17

,4
8.

8 
G

ep
la

nt
e 

B
eb

au
un

g 
**

   
   

 (o
hn

e 
V

er
ke

hr
sf

lä
ch

en
)

   
   

 =
 N

et
to

ba
ul

an
d

0,
4

-
-

-
-

6,
81

16
3,

5
8.

8 
G

ep
la

nt
e 

B
eb

au
un

g 
* *

   
   

 (o
hn

e 
V

er
ke

hr
sf

lä
ch

en
)

   
   

 =
 N

et
to

ba
ul

an
d

0,
6

-
-

-
-

2,
94

47
,1

-
-

Fl
äc

he
 

(in
 h

a)
-

-
P

un
kt

e
Fl

äc
he

 
(in

 h
a)

-
-

P
un

kt
e

B
 i 

l a
 n

 z
 :

14
,1

3
-

-
38

6,
8

14
,1

3
-

-
38

1,
0

A
us

gl
ei

ch
 - 

D
ef

iz
it 

- Ü
be

rs
ch

uß
 :

-5
,8

8.
 S

ie
dl

un
gs

flä
ch

en

B
ew

er
tu

ng
 n

ac
h 

de
r F

or
m

el
 : 

40
 x

 (1
 - 

G
R

Z
)

Q
ue

lle
 :G

. B
ro

nn
er

, K
.P

. K
oc

h,
 A

. S
ch

ot
t

U
N

B/
La

nd
ra

ts
am

t S
ch

w
ar

zw
al

d-
Ba

ar
-K

re
is

,  
   

 R
. S

tr
oh

m
ai

er
 (0

77
21

/9
13

-3
26

)  
   

  2
9.

08
.2

00
7 

   
4

 /
5



   
   

   
   

   
   

   
 F

uß
no

te
n:

* 
 B

es
on

de
re

 A
us

pr
äg

un
g (

ar
te

nr
ei

ch
/a

rm
, j

un
ge

r/a
lte

r B
es

ta
nd

 e
tc

.) 
un

d 
 W

er
tm

in
de

ru
ng

en
/s

te
ig

er
un

ge
n

   
  -

   
Zu

 /A
bs

ch
lä

ge
 n

ur
 m

it 
B

eg
rü

nd
un

g 
!

**
D

ac
h-

 u
nd

 F
as

sa
de

nb
eg

rü
nu

ng
, T

ro
ck

en
m

au
er

n 
u.

a.
 M

aß
na

hm
en

 z
ur

 ö
ko

lo
gi

sc
he

n 
A

us
ge

st
al

tu
ng

 v
on

 S
ie

dl
un

gs
-

   
 g

eb
ie

te
n 

kö
nn

en
 n

ur
 d

an
n 

al
s 

Zu
sc

hl
äg

e 
od

er
 S

on
de

rp
un

kt
e 

be
rü

ck
si

ch
tig

t w
er

de
n,

 w
en

n 
ih

re
 V

er
w

irk
lic

hu
ng

 in
 

   
 e

in
er

 b
es

tim
m

te
n 

G
rö

ße
no

rd
nu

ng
 v

er
bi

nd
lic

h 
ge

si
ch

er
t i

st
. D

ie
s 

w
är

e 
un

te
r I

II.
 n

äh
er

s 
au

sz
uf

üh
re

n 
!

   
   

   
   

   
   

   
 H

in
w

ei
se

:  
   

   
   

  1.
 Z

ei
tli

ch
e 

D
is

kr
ep

an
ze

n 
zw

is
ch

en
 E

rs
ch

lie
ßu

ng
/B

eb
au

un
g 

un
d 

K
om

pe
ns

at
io

n 
(i.

d.
R

. 2
0-

30
 J

ah
re

 E
nt

w
ic

kl
un

g)
 s

in
d 

   
  m

it 
ei

ne
m

 A
bs

ch
la

g 
>=

 1
0%

 b
ei

 d
er

 P
ro

gn
os

e-
B

ew
er

tu
ng

 v
on

 A
us

gl
ei

ch
flä

ch
en

 z
u 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 !

2.
 G

eh
öl

zp
fla

nz
un

ge
n 

kö
nn

en
 n

ur
 d

an
n 

al
s 

K
om

pe
ns

at
io

n 
(A

us
gl

ei
ch

s/
E

rs
at

zm
aß

na
hm

e)
 g

el
te

n,
 w

en
n 

si
e he

im
is

ch
 

   
 u

nd
 s

ta
nd

or
tg

er
ec

ht
 s

in
d.

 F
ür

 O
bs

tb
au

m
pf

la
nz

un
ge

n 
si

nd
 H

oc
hs

tä
m

m
e 

un
d 

vo
rr

an
gi

g 
al

te
 S

or
te

n 
(s

. W
ar

te
nb

er
g-

 
   

 S
or

tim
en

t) 
zu

 v
er

w
en

de
n.

 

3.
 §

 2
4a

 - 
B

io
to

pe
 (Z

iff
. 6

.1
 - 

6.
5)

 k
ön

ne
n 

ni
ch

t p
ro

gn
os

tiz
ie

rt,
 s

on
de

rn
 le

di
gl

ic
h 

du
rc

h 
ei

ne
 F

or
ts

ch
re

ib
un

g 
de

r §
 2

4a
- 

   
 K

ar
tie

ru
ng

 fe
st

ge
st

el
lt 

w
er

de
n.

 E
nt

sp
re

ch
en

de
s 

gi
lt 

fü
r W

al
ds

ch
ut

zg
eb

ie
te

 (Z
iff

. 3
.5

), 
la

nd
sc

ha
fts

pr
äg

en
de

 E
in

ze
lb

äu
m

e
   

 (Z
iff

. 5
.6

) u
nd

 P
ar

ks
 (Z

iff
. 8

.4
) .

 D
ie

se
 u

.a
., 

ni
ch

t v
or

he
rs

eh
ba

re 
W

er
ts

te
ig

er
un

ge
n 

au
f A

us
gl

ei
ch

sf
lä

ch
en

 k
ön

ne
n 

   
 n

ur
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

t w
er

de
n,

 w
en

n 
di

e 
vo

ra
us

sc
ha

ue
nd

e 
E

in
gr

iff
s/

A
us

gl
ei

ch
sb

ila
nz

 u
m

 e
in

e 
E

va
lu

ie
ru

ng
 d

es
 b

et
re

f-
   

 fe
nd

en
 B

au
ge

bi
et

s 
w

ie
 s

ei
ne

r K
om

pe
ns

at
io

n 
er

gä
nz

t w
ird

. D
ie

s 
st

ün
de

 w
oh

l i
.Z

.m
. d

er
 E

in
fü

hr
un

g 
ei

ne
s 

Ö
ko

ko
nt

os
 !

4.
 Ü

be
r d

as
 P

la
ng

eb
ie

t h
in

au
sr

ei
ch

en
de

 B
ee

in
trä

ch
tig

un
ge

n 
bl

ei
be

n 
eb

en
so

 u
nb

er
üc

ks
ic

ht
ig

t w
ie

 s
tö

re
nd

e 
E

in
flü

ss
e 

au
f

   
 d

ie
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

de
r A

us
gl

ei
ch

sf
lä

ch
en

. 

5.
 B

ei
 d

ie
se

m
 ve

re
in

fa
ch

te
n 

B
ew

er
tu

ng
sm

od
el

l m
uß

te
n 

ei
ne

 V
ie

lz
ah

l n
at

ur
sc

hu
tz

fa
ch

lic
he

r A
sp

ek
te

 a
uß

er
 A

ch
t

   
 b

le
ib

en
! D

em
ge

m
äß

 s
ol

lte
 d

ie
se

s 
M

od
el

l n
ic

ht
 a

uf
 B

au
ge

bi
et

e 
> 

10
 h

a 
an

ge
w

an
dt

 w
er

de
n.

 D
ie

 B
ew

er
tu

ng
sz

ah
le

n
   

 s
ol

le
n 

ei
ne

n 
V

er
gl

ei
ch

 e
rm

ög
lic

he
n,

 s
in

d 
al

so
 n

ur
 im

 V
er

hä
ltn

is
 z

ue
in

an
de

r s
in

nv
ol

l z
u 

be
tra

ch
te

n.

6.
 B

es
ta

nd
sa

uf
na

hm
en

 ri
ch

te
n 

si
ch

 n
ac

h 
de

m
 D

at
en

sc
hl

üs
se

l d
er

 N
at

ur
sc

hu
tz

ve
rw

al
tu

ng
 B

.-W
. (

2.
 A

uf
la

ge
 0

3/
19

98
, 

   
 L

fU
 K

ar
ls

ru
he

) u
nd

 n
ac

h 
de

r K
ar

tie
ra

nl
ei

tu
ng

 fü
r §

 2
4 

a 
- B

io
to

pe
 (4

. A
uf

la
ge

 0
3/

19
98

, L
fU

 K
ar

ls
ru

he
).

Q
ue

lle
 :G

. B
ro

nn
er

, K
.P

. K
oc

h,
 A

. S
ch

ot
t

U
N

B/
La

nd
ra

ts
am

t S
ch

w
ar

zw
al

d-
Ba

ar
-K

re
is

,  
   

 R
. S

tr
oh

m
ai

er
 (0

77
21

/9
13

-3
26

)  
   

  2
9.

08
.2

00
7 

   
5

 /
5



Anlage C) Eingriffs/Ausgleichsbilanz gem. § 1a BauGB, §§ 10, 11 NatSchG B.-W. und §§ 8, 8a BNatSchG

II.   Abiotischer Teil      (Schutzgüter: Boden, Wasser, Luft, Klima) STAND: 28.08.2007

              ~> Bonuspunkte für vorbildliche, aber nicht gesetzlich vorgeschriebene Umweltstandards !    

Kategorie Bewertungsmaßstab Fläche
(in ha)

Bonus
(Punkte)

1.1 Trennsystem  (Nettobauland) 
      - i.V.m. offener, naturnaher
        Wasserabführung

5 Punkte x GRZ ( s.o.) x 
Nettobauland in ha 0,0

1.2  Trennsystem (Verkehrsflächen) 
      - i.V.m. offener, naturnaher
        Wasserabführung 5 Punkte x Verkehrsflächen in ha 0,0

1.3  Versickerung (Nettobauland) 5 Punkte x GRZ ( s.o.) x 
Nettobauland in ha 0,0

1.4  Versickerung (Verkehrsflächen)
5 Punkte x Verkehrsflächen in ha 0,2 1,0

1.5  Zisternen 5 Punkte x GRZ ( s.o.) x 
Nettobauland in ha 0,0

Kategorie Bewertungsmaßstab WE Bonus
(Punkte)

2.1 Verdichtung > 30 WE/ha
5 Punkte x Nettobauland

in ha 1,86 9,3

2.2 Verdichtung > 40 WE/ha
10 Punkte x Nettobauland

in ha 0,0

2.3 Verdichtung > 50 WE/ha
15 Punkte x Nettobauland

in ha 3,33 50,0

- - Summe: 60,3

       III. Gesamtbilanz und verbal-argumentative Ausführungen 
                (Landschaftsbild, Erläuterungen zu I. und II.)

Ergebnis nach I: -5,8 Ergebnis nach II: 60,25 Bilanz : 54,4

1. Wasserwirtschaft

2. Bauweise

Quelle: G. Bronner, K.P. Koch, A. Schott UNB/Landratsamt Schwarzwald-Baar-Kreis,
 R. Strohmaier (07721/913-326)       29.08.2007    1  / 1


